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68 ®ie Schweiger Çebamme. Br. 7

fann. 2)abur<h befommt er oft einen fauligen
©erud). ©olct» rieäjenber Sßochenftufj ift nidjt
gefährlich unb bringt fein gteber mit fid) ; ijin*
gegen werben bei ihm bie in fotdjen gälten
nod) immer beliebten ©djeibenfpütnngen unter
Umftänben gefätjrlid), roeit burd) ben Strafft
burd) ben nod) nid)t bertäfjtiä) gefdjtoffenen
SJtuttermunb ber faulige glufj in bie ©ebär»
mutter tjinein gefpütt werben, unb bann 2lntafs
fein fann gu einer Snfeftion be3 ©ebärmutter»
innnern.

2Bie oben bewerft fpieten bie Brüfte bie eut»
gegengefejjte Boße gu ben übrigen ©enitatien
im 2Bod)enbette : SBätfrenb biefe fid) gurüdbitben,
entfalten fid) bie äJiitd)brüfen gu botler Jätigfeit.
Schon wäbrenb ber Sdjwangerfchaft, in ben
erften Monaten, f)at fid) biefe Beränberung
angebahnt. Sei ber Sungftau heftest bie Bruft*
brüfe faft gang aug berbem Binbegewebe, in
ba§ fpärlidje SDrüfenläppcfien eingelagert finb.
Sie weiche Bunbung fommt bon einer biden
gettfd)id)t fier, bie unter ber £aut biefer Sörper»
(telle fid) in ber fReifegeit anfammett. Surd)
bie Befruchtung werben alte Beftanbteite ber
Srüfe jur äöudjerung angeregt; an bie fd)on
beftetfenben Srüfentäppdjen fefjen fid) neue
Sproffen an, @nbblä§d)en. Begleitet wirb biefer
Borgang bon gunetjmenber Schwellung ber
Bruft, bebeutenbere Blutberforgung, bie fiäjtbar
ift an bem bläulich burd)fd)immernben Benen»
nefc unter ber garten §aut. SDteift berfpüren bie

grauen in biefem Stabium gietjenbe Schmergen
in ben Brüften, befonberS morgenë, wenn fie
aus bem Bette an bie füttere Suft fommen.

Später, in ber Bütte ber Sdjwangerfdjaft,
fühlt man bann burd) bie §aut burd) bie

Srüfengänge als höderige Sappen, bie bon ber
Bruftwarge aus fpeidjenartig nad) ber Peripherie
giehen. Solcher Sappen bitben fid) 15—20 aus,
bie ein Spftem bon fteineren Süppchen barftetten,
bie fich in einem gemeinfamen SDîitchgang ber»
einigen unb nach ber Bruftwarge giehen, wo
unter bem 2öargent)of fich biefe ©änge gu je
einem 9ftitd)fäd(hen erweitern unb mit einem
feinen StuSführungSgange an ber Oberfläche
ber SBarge münben.

Schon bom 2. Sftouate an fann man au§ ber
Bruftwarge ein wenig glüffigfeit ausreichen.
Sod) ift bieS noch feine ÜHitd). Sn ber gweiten
§ätfte ber ©rabibität unb in ben erften Sagen
beS SBodjenbetteS ift biefe glüffigfeit wäfferig
ober leicht trüb mit gitronengetben Sügeldjen
unb Streifen mit gett gefüllten abgeflogenen
gellen brin. SDÎan nennt fie ©oloftrum ober
S ormild).

Bnm britten Sage beS 20od)enbette§ an be=

ginnt nun bie eigentliche SRildjabfonberung, oft
fehr ftürmifd). Sn wenigen Stunben fdjweßen
bie Brüfte an, werben l)aet unb fdjmerghaft;
oft fdjwellen aud) babei bie 2Icl)feßt)mphbrüfen
mit an, bie grau fann bie Strme nicht mehr
leicht bewegen, oft tritt Semperaturfteigerung
ein bis gu 88°.

SBenn bie Saugtätigfeit rafch unb gut in
©ang fommt, fo geht bie ftarfe Schwellung
fchon nach wenigen Sagen wieber gurüd unb
macht einer mäßigen gütlung ber Brüfte mit
9Bitd) plag.

SJcan hat allen ©runb angunehuten, baff bie
SDÎilchprobuftion auSgelöft wirb burd) Stoffe,
bie Don ber placenta bei ihrer Stblöfung in
ben mütterlichen Kreislauf abgegeben werben.
Blau fdjtiefjt bieS barauS, bah wan bewerft,
bah ïiere, bie ja alle, auch bie nicht fleifch»
freffenbeit, bie Stachgeburt freffen, banad) fdjon
fehr früh 3Kit<h haben. Sarauf fufjenb hat
man aus Sierplacenta Präparate bargefteHt,
bie, innerlich eingenommen, bie Büld)abfonbe=
rung berftärfen foßen. ©in fotcheS Präparat
ift baS „Bîotoco" ber girma ^auSmann 2t.=@.

(Bîotoco heiht auf ruffifd) Bîitd)). @8 wirb bon
bieten Beobachtern fehr gerühmt.

fSdpei). lebaittinemierein.

Zentraloorstand.
SBerte Äotteginuen!

SEßir freuen unS, nod) nachtragen gu fömten,
bah ü)'e aßjährlid) fo auch biefeS Saht toieber
bie Sireftion ber ||UfUé & Jlugfo-tStmss <£on-

bettfeb ItTtth fo., ^erftaufsbureau ttt
bem Schweig. tpebammenüerein bie fd)öne Summe
bon §fr. 100. — gur Verfügung gefteßt hat.

Surd) eiu bebauertid)eS Bîifjôerftânbntë, wo»
bon jebod) weber erwähnte ®efeßfd)aft, nod)
unfer gentratborftanb eine Sdjutb trägt, finb
wir erft heute in ber Sage, bie hochhebe
©abe böflichft gu berbanfen, was wir hiermit
gerne nachholen mit ber Bitte, bie Berfpätung
gu entfchutbigen.

Schaffhaufen, ben 8. Suli 1924.

gür ben gentratborftanb:
Sie Präfibentin: Sie Sefretärin:

grau $. Sorg»$örter, ©.Schneller,
Sîotberftetg 4, ©djaffpaufen. geuertljalen.

Krankenkasse.
©rfranfte 3Ri t g t i e b er :

grau Sßätti, SauperSwit (Bern),
grau Bauber, ©gerfingen (Sotothurn).
grau Bögtti, tpochtoalb (Sotothurn).
grau Sanbolt, Bäfetö (©laruS).
grau Bîarugg, gtäfd) (©raubünben).
grau §ämmerti, Büren g. g. Sph (Bern).
ÏÏÎBe Siße, Saufanne (SBaabt).
grau ©mmenegger, Sugern.
grt. Sppcher, Ärattigen (Bern),
grau Sd)ißiug, SBeinfelben (Shurgau).
grau Buicharb, Bennwit (greiburg).

grau Sten, Sttengingen (gug).
grau Säggi»@aher, Sotothurn.
grau SIngfi, Stieberu^wit (St. ©aßen),
grau ©arret, Biel (Bern),
grau Süfdjer, äJtuhen (3targau).
grau |>einemann, Bennwit (Bafettanb).
grt. Scheiwiter, Sichtenfteig (St. ©aßen),
gran Seeberger, ^olberbanf (Slargau).
grau ßuhn, gürid).
grt. geug, ifonotfingen=Statben (Bern),
grt. ßtofa Sröfd), Bürberg (Bern),
grau Schneiber, Sangnau (Bern).

Stngemetbete äBöchnertnnen :

grau Beng»Bofer, Keuenhof (Stargau),
grau 3îauer=§otbener, gtumenthal (Sotothurn).
grau Börner, Benfen (St. ©aßen).
SDîme ÜJiobouj, OrfenenS (greiburg).

©intritte:
95 grau 9Äet)er«Born, Bafet,

6. Suni 1924.
191 SDiße Sba Bat), g)berbon (2Saabt),

5. Suli 1924.
Seien Sie unS t)e*gtid) mtttfommen!

Sie granïenfaffeîomntiffion in Söinterthnr.
grau 2t der et, Präfibentin.
grt. ©mma $ird)hofer, Äaffierin.
grau Bofa Btang, 2lftuarin.

Çobeôan^ei^e.
Sm Ijoljett aliter bon 80 3a£)ren, tourbe nad)

einem nrbettäreidjcn lieben

grau 9Jîeier=®hfi0er
bon (Stanton Solatium), inë befferc
Senfeitê abberufen.

Söir bitten ber lieben Sîerftorbenen ein fteun-
ïidtjeS Slnbenten betbapren ^u molten.

5)ie ftrantcntaffetommiffion.

6d>tDci3crif<d)cr

S^ebammenfag in (ginficbcln-
2. unb 3. 3uni 1924.

Deledierunversammlundcti*
aWontoö, 2. S««» 1924, im $otel ,,t. ©eorg"

tn ©infiebeln.

©enau gur feftgcfefgen geit berfammetn fich
bie Setegierten im Saate be§ §ote!3 „ St. ©eorg
um bie Sraftanben, welche in Bummer 4 unb 5

ber „Schweiger §ebamme" beröffenttid) worbert
finb, burçhguberaten. Sen Borfih führt bit
gentratpräfibentin, grau Sorg»^örter,
Schaffhaufen ; mit ber 2tbfaffung beg protofoß^
ift £>err Pfarrer Büd)i in gofingen betraut.

l¥ährziicker / „Soxhlethinckep"
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

^ verbesserte Lieblgsnppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf,

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien
Bei ßezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetsch, Grether & Cie. A.-G., Basel 774

Nahrmfttelfabrik München, Cr. m. b. II., Charlottenburg 2
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kann. Dadurch bekommt er oft einen fauligen
Geruch. Solch riechender Wochenfluß ist nicht
gefährlich und bringt kein Fieber mit sich;
hingegen werden bei ihm die in solchen Fällen
noch immer beliebten Scheidenspülungen unter
Umständen gefährlich, weil durch den Strahl
durch den noch nicht verläßlich geschlossenen
Muttermund der faulige Fluß in die Gebärmutter

hinein gespült werden, und dann Anlaß
sein kann zu einer Infektion des Gebärmutter-
innnern.

Wie oben bemerkt spielen die Brüste die
entgegengesetzte Rolle zu den übrigen Genitalien
im Wochenbette: Während diese sich zurückbilden,
entfalten sich die Milchdrüsen zu voller Tätigkeit.
Schon während der Schwangerschaft, in den
ersten Monaten, hat sich diese Veränderung
angebahnt. Bei der Jungfrau besteht die Brustdrüse

fast ganz aus derbem Bindegewebe, in
das spärliche Drüsenläppchen eingelagert sind.
Die weiche Rundung kommt von einer dicken

Fettschicht her, die unter der Haut dieser Körperstelle

sich in der Reifezeit ansammelt. Durch
die Befruchtung werden alle Bestandteile der
Drüse zur Wucherung angeregt; an die schon
bestehenden Drüsenläppchen setzen sich neue
Sprossen an, Endbläschen. Begleitet wird dieser
Vorgang von zunehmender Schwellung der
Brust, bedeutendere Blutversorgung, die sichtbar
ist an dem bläulich durchschimmernden Venennetz

unter der zarten Haut. Meist verspüren die

Frauen in diesem Stadium ziehende Schmerzen
in den Brüsten, besonders morgens, wenn sie

aus dem Bette an die kältere Luft kommen.
Später, in der Mitte der Schwangerschaft,

fühlt man dann durch die Haut durch die

Drüsengänge als höckerige Lappen, die von der
Brustwarze aus speichenartig nach der Peripherie
ziehen. Solcher Lappen bilden sich 15—20 aus,
die ein System von kleineren Läppchen darstellen,
die sich in einem gemeinsamen Milchgang
vereinigen und nach der Brustwarze ziehen, wo
unter dem Warzenhof sich diese Gänge zu je
einem Milchsäckchen erweitern und mit einem
feinen Ausführungsgange an der Oberfläche
der Warze münden.

Schon vom 2. Monate an kann man aus der
Brustwarze ein wenig Flüssigkeit ausstreichen.
Doch ist dies noch keine Milch. In der zweiten
Hälfte der Gravidität und in den ersten Tagen
des Wochenbettes ist diese Flüssigkeit wässerig
oder leicht trüb mit zitronengelben Kügelchen
und Streifen mit Fett gefüllten abgestoßenen
Zellen drin. Man nennt sie Colostrum oder
Vormilch.

Vom dritten Tage des Wochenbettes an
beginnt nun die eigentliche Milchabsonderung, oft
sehr stürmisch. In wenigen Stunden schwellen
die Brüste an, werden hart und schmerzhaft;
oft schwellen auch dabei die Achsellymphdrüsen
mit an, die Frau kann die Arme nicht mehr
leicht bewegen, oft tritt Temperatursteigerung
ein bis zu 38°.

Wenn die Saugtätigkeit rasch und gut in
Gang kommt, so geht die starke Schwellung
schon nach wenigen Tagen wieder zurück und
macht einer mäßigen Füllung der Brüste mit
Milch Platz.

Man hat allen Grund anzunehmen, daß die
Milchproduktion ausgelöst wird durch Stoffe,
die von der Placenta bei ihrer Ablösung in
den mütterlichen Kreislauf abgegeben werden.
Man schließt dies daraus, daß man bemerkt,
daß Tiere, die ja alle, auch die nicht
fleischfressenden, die Nachgeburt fressen, danach schon
sehr früh Milch haben. Darauf fußend hat
man aus Tierplacenta Präparate dargestellt,
die, innerlich eingenommen, die Milchabsonderung

verstärken sollen. Ein solches Präparat
ist das „Moloco" der Firma Hausmann A.-G.
(Moloco heißt auf russisch Milch). Es wird von
vielen Beobachtern sehr gerühmt.

Schweh. Hàmmenoereìn.

Nntralvorslana.
Werte Kolleginnen!

Wir freuen uns, noch nachtragen zu können,
daß wie alljährlich so auch dieses Jahr wieder
die Direktion der Mestlè 6 Auglo-ÄwiSS Sou-
doused Mlk So., Herkaussbureau in Hevey.
dem Schweiz. Hebammenverein die schöne Summe
von Jr. 1VV. — zur Verfügung gestellt hat.

Durch ein bedauerliches Mißverständnis, wovon

jedoch weder erwähnte Gesellschaft, noch

unser Zentralvorstand eine Schuld trägt, sind
wir erst heute in der Lage, die hochherzige
Gabe höflichst zu verdanken, was wir hiermit
gerne nachholen mit der Bitte, die Verspätung
zu entschuldigen.

Schaffhausen, den 8. Juli 1924.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schaffhausen. Feuerthalen.

Xrankenkatte.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Wälti, Lauperswil (Bern).
Frau Rauber, Egerkingen (Solothurn).
Frau Vögtli, Hochwald (Solothurn).
Frau Landolt, Näfels (Glarus).
Frau Marugg, Fläsch (Graubünden).
Frau Hämmerli, Büren z. Z. Lyß (Bern).
Mlle Tille, Lausanne (Waadt).
Frau Emmenegger, Luzern.
Frl. Spycher, Krattigen (Bern).
Frau Schilling, Weinfelden (Thurgau).
Frau Vuichard, Bennwil (Freiburg).

Frau Jten, Menzingen (Zug).
Frau Jäggi-Gaßer, Solothurn.
Frau Angst, Niederutzwil (St. Gallen).
Frau Carrel, Viel (Bern).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Frau Heinemann, Bennwil (Baselland).
Frl. Scheiwiler, Lichtensteig (St. Gallen).
Frau Seeberger, Holderbank (Aargau).
Frau Kühn, Zürich.
Frl. Feuz, Konolfingen-Stalden (Bern).
Frl. Rosa Trösch, Bützberg (Bern).
Frau Schneider, Langnan (Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Benz-Voser, Neuenhof (Aargau).
Frau Nauer-Holdener, Flumenthal (Solothurn).
Frau Romer, Benken (St. Gallen).
Mme Modoux, Orsenens (Freiburg).

àà Eintritte:
95 Frau Meyer-Born, Basel,

6. Juni 1924.
191 Mlle Ida Ray, Averdon (Waadt),

5. Juli 1924.
Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommission in Winterthar.

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Im hohen Alter von 8V Jahren, wurde nach

einem arbeitsreichen Leben

Frau Meier-Gysiger
von Lomiswil (Kanton Solothurn), ins bessere
Jenseits abberufen.

Wir bitten der lieben Verstorbenen ein freun-
liches Andenken bewahren zu wollen.

Die Krankenkassekommission.

Schweizerischer
Hebammeniag m Einsiedeln.

2. und 3. Juni 1S24.

Velegiertenversammlungen.
Montag, 2. Juni tSS4, im Hotel „St. Georg"

in Einsiedeln.

Genau zur festgesetzten Zeit versammeln sich

die Delegierten im Saale des Hotels „ St. Georg
um die Traktanden, welche in Nummer 4 und b

der „Schweizer Hebamme" veröffentlich worden
sind, durchzuberaten. Den Vorsitz führt die

Zentralpräsidentin, Frau Sorg-Hörler,
Schaffhausen; mit der Abfassung des Protokolls
ist Herr Pfarrer Büchi in Zofingen betraut.

Seit llàrîànten bezväürte Oauernàrnnss kür SâugflivAe v«in lkri»I»««t«i» »n. Hervorraxenàe
Xräkti^un^Lmittel kür ältere Xinàer null blrzvaàene, cleren ZlrnâbrunAs^ustanà einer raseben àkbessernnss deàark,

namentliell cväbrenü uncl naell ?ebrenàen Xranldieiten.

à »II»-rr »»cl

ösi LsxuMsoltàriZksitsn v/snds man sieìi an die klsnsralvsrlislsr knr dis Lstixvà:

voetsek, Vretker â Lie. Vssvl
ZssÂàrutîttvKLàrîlt u», lt». ZI., S
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1. ©egriiffmtg. die ^entratpräfibentin tjält
folgenbe Slnfpracße :

S5ereï»rte delegierte! 3<h habe bie ©ßre,
©te namettê bes geutralborftanbeê gu begrüben
unb gebe meiner großen greube Sluêbrucf,
baß ®ie fo gaßlreid) bem 9îufe 3^re§ 3entïa'=
borftanbeê golge geteiftet haben. @8 freut mich
ebenfo aucß, baß unfer §err Pfarrer 93ücßt,
troß ber bieten ^emmniffe, roelcße fid) ißm in
ben SBeg gelegt ßaben, e8 fid) nidÉjt hat nehmen
taffen, unferer ïagung ebenfalls beigurooßnert,
um unferm 23erbanbe bamit einen dienft gu
erroeifen. S23ir roiffen ißm bafür großen danf!

3d) begrübe befonberê aber audß bie SSertre»

tung ber in biefem Sot)* neugegriinbeten ©eftion
Ob» unb Hlibroalben. 3d) t)ei§e fie in unferm
^erbanbe alê jiingfteS ©lieb ßerglicß roiUfommen.
3)îôge ißr ein guteê ©ebeitjen befdßieben fein.

©efcßäßte delegierte! Sßie leßte8 Sat)r, fo
marten unfer auch heute roieber eine große
•Baßl gu erlebigenber ©efcßäfte. 3<ß barf beê»

ßalb mußt erneut ben SBunfcß äußern, e8 möchten
fid) alte gum SBort äMbenben ber größten
©acßlicßfeit unb ebenfo ber Kürge befleißen,
dann roerben mir in unfern tßerßanbtungen
rafcß bormärtS fcßreiten.

Sßereßrte Kolleginnen! SKocß liegen mir —
unb icf) bertfe rooßI aud) alten benen, bie ba8
tßergnügen hatten, unfere leßtjäßrige SSerfamm»
lung gu befucßen — bie dage bon ©olotßurn
in fcßönfter (Srinneruitg. feilte reichen mir uns
im nidßt minber gaftlicßen ©infiebeln bie £>änbe

gu gemeiufamem ÎRaten unb daten. SBir fräßen
uns glüdlid), als banfbare ©äfte hier anroe»
fenb gu fein unb gmeifeln feinen SJloment baran,
baß unfere lieben Kolleginnen im Sanbe ©cßroßg
unb borab baS mit ber Organisation betraute
Komitee unter ber Slegibe feiner ipräfibentin,
grau öifig, alles getan haben, um uns ben

berßältniSmäßig furgen Slufentßalt fo ßeimelig
unb gemütlich als möglid) gu machen.

SSereßrte Slnmefenbe! 3d) erfläre bamit bie
31. delegiertenberfammlung beS ©cßroeig. .*peb=

ammenbereinS für eröffnet.

hierauf finbet grau 18 if ig, bie präfibentin
ber ©eftion ©cßroßg, Söorte ßerglidjer
Begrüßung an bie delegierten. Slnfcßließenb
an bie SBorte über groed unb S3ebeutung
folder SSeranftaltungen fpracß fie: „3ft bann
aber ber erfte deil ber Arbeit boQbracßt, bann,
merte Kolleginnen, hat aud) bie Kommiffion

bon ©infiebeln bafür geforgt, baß bie merten
deilneßmerinnen aud) in gemütlicher, unter»
ßaltenber £>inficßt auf ißre iRecßnung fommen.
2Ser mill uns bas berübeln, nacß boUbracßter
geroiffenßafter ^Pflichterfüllung mieber einmal
fo redjt aus bollern |>alfe gu lachen, ober gu
plaubern.

3d) mill Sie nidjt länger hinhalten, gebe
aber ber beftimmten Hoffnung SluSbruct, baß
Sie mit bem (Gebotenen gufrieben fein merben
unb fid) in ben furgen Stunben, bie mir gu»
fammen fein fönnen, redjt rooßl fühlen unb
ein gutes Slnbenfen bon ©infiebeln mit nach

^aufe nehmen merben. 3n biefem Sinne fcßließe
id) meine furge ©infüßrung unb entbiete noch»
mais allen beglichen SBiHfomm."

2. 2Büßl ber ©timmenjäßlerinnen. 2llê ©tim»
mengäßlerinnen roerben auf IBorfcßlag ber gentral«
präfibentin geroäßlt: grau 2ßpß unb grau
SBegmann.

3. Appell. die ©eftionen finb burd) folgenbe
delegierte bertreten : s
ßürid): grau dengler unb grau ©dßmib;
Sern: gräulein ^Baumgartner u. grau 93ucßer
Su gern: grau Suß unb gräulein ©tampfti
©olotßurn: grau dßalmann u. grau©igot
Safelftabt: grau iReinßarb u. grau Sorn
Safelianb: gräulein ©djaub;
©djaffhaufen: grau ©träßle;
Sippengell: grau ©d)efer;
©t. ®allen! grau ©djmegler;
©arganS»2öerbenberg: grau^ugentobler

unb grau Sifdj;
©raubünben: grau Sanbti;
Slargau: gräulein älfarti;
dßurgau: grau Sär unb grau ©gloff;
iftomanbe: 9Jîme. SDlercier u. SRme. Siüomet;
Siel: gräulein ©traub;
greiburg: 9Rme. 5ßrogin;
Üri: gräulein SDÎattli;
©<hmt)g: grau Sifig ;
Ob» unb 9libmalben: grau gmfelben;
©laruS: grau SBilb;
SBintertbur: grau ©nberli u. grau §äSli;
Som 3enlratborftanb finb anmefenb bie

Ifentralpräfibentin, grau ©org, bie Sige«
präfibentin, grau 3)îe|ger, bie gentralfaf»
fierin, grau Setterli.

Son ber geitungSfommiffion : grau SBbß. 9î e

baft or in: gräulein 9Ä. SBenget.

die Kranfenfaffefommiffion ift boK»

gäßlig erfi^ienen.

hierauf teilt bie 3entxalpräfibentin
mit, baß bie draftanben infofern eine Slenberung
erfaßten, als draftanbum Kummer 8, Slntrag
ber ©eftion Zürich, unter bie draftanben
ber Krafenfaffe fommt unb bort beßanbelt
mirb. dagegen ift draftanbum Kummer 8 a
ber Kranfenfaffe bort gu fireicßen unb gu ben
draftanben beS ^ebammenbereinS gu nehmen,
die draftanben finb feßr fpät eingegangen, fo
baß bie Korreftur erft beute borgenommen
roerben fann. — ©tillfcßroeigenb nimmt bie
Serfammlung ßierbon Sîotig.

der llebung gemäß merben borerfi bie draf»
tanben ber Kranfenfaffe beßanbelt.

fßrotofoll ber Siricgtertenbcrfamtnlung
ï»cr franfcnïaffc.

den S or f iß übernimmt bie Sräfibentin ber
Kranfeufaffe Kommiffion, grau Sief er et, baS

ißrotofoll füßrt §err Pfarrer Sücßi.
1. Slbnaßme beS ©efdjäftsberidjteS. grau Slderet

erftattet folgenben Sericßt:
SSerte Kolleginnen! @S ift mir mieberum

bie eßrenbolle Slufgabe gugefommen, 3hne«
über bie ©efcßäftsfüßrung ber Kranfenfaffe»
Kommiffion im berfloffenen 3aßre Sericßt gu
erftatten.

daS abgelaufene Saßt fann im allgemeinen,
bie Unforreftßeiteu eingelner SHitglieber abge»
redjnet, als ein rußiges begeießnet merben.

Sltle gefdßäftliihen gragen, mie Slufnaßmen,
Kontrolle ber Kranfenbefucßerinnen ufro., mürben
in 12 ©ißungen erlebigt. ÏBir ßatten gaßlreicße
Korrefponbengen gu erlebiqen, bie fid) iäßrlid)
auf 6 bis 700 belaufen.

3u benfen gibt mir ber fortmäßrenbe iltücf»

gang ber äWitgliebfcßaft. der 9Kitglieberbeftanb
ift bis (Snbe 1923 auf 1137 gurüdgegangen.
44 SluStritten unb 13 dobeSfätlen fteßen nur
36 ©intritte gegenüber.

©eftorben finb folgenbe Kolleginnen: grau
9KüHer, Kilchberg ; grau diggelmann, IXetifon ;

grau ©ran, dietifon; gräulein ^ürfd),
gen ; grau ©eßmib, Dbermil ; grau @ng, ©tüß»
lingen; grau ©utter, SirSfelben; grau ©feiler,
Sögingen; grau ©tämpfli, galten; grau
Kummer, Sinbacß; grau ©eßerrer, ©olotßurn;
grau Sücßi, dußnang ; grau SBüeft, Srittnau. —
3u ©ßren ber lieben Serftorbenen motten fidß bie
SWitglieber bon ißren ©ißen erßeben. (©efdßießt.)
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1. Begrüßung. Die Zentralpräsidentin hält
folgende Ansprache :

Verehrte Delegierte! Ich habe die Ehre,
Sie namens des Zentralvorstandes zu begrüßen
und gebe meiner großen Freude Ausdruck,
daß Sie so zahlreich dem Rufe Ihres
Zentralvorstandes Folge geleistet haben. Es freut mich
ebenso auch, daß unser Herr Pfarrer Büchi,
trotz der vielen Hemmnisse, welche sich ihm in
den Weg gelegt haben, es sich nicht hat nehmen
lassen, unserer Tagung ebenfalls beizuwohnen,
um unserm Verbände damit einen Dienst zu
erweisen. Wir wissen ihm dafür großen Dank!

Ich begrüße besonders aber auch die Vertretung

der in diesem Jahr neugegründeten Sektion
Ob- und Nidwalden. Ich heiße sie in unserm
Verbände als jüngstes Glied herzlich willkommen.
Möge ihr ein gutes Gedeihen beschieden sein.

Geschätzte Delegierte! Wie letztes Jahr, so

warten unser auch heute wieder eine große
Zahl zu erledigender Geschäfte. Ich darf
deshalb wohl erneut den Wunsch äußern, es mochten
sich alle zum Wort Meldenden der größten
Sachlichkeit und ebenso der Kürze befleißen.
Dann werden wir in unsern Verhandlungen
rasch vorwärts schreiten.

Verehrte Kolleginnen! Noch liegen mir —
und ich denke wohl auch allen denen, die das
Vergnügen hatten, unsere letztjährige Versammlung

zu besuchen — die Tage von Solothurn
in schönster Erinnerung. Heute reichen wir uns
im nicht minder gastlichen Einsiedeln die Hände
zu gemeiusamem Raten und Taten. Wir schätzen

uns glücklich, als dankbare Gäste hier anwesend

zu sein und zweifeln keinen Moment daran,
daß unsere lieben Kolleginnen im Lande Schwyz
und vorab das mit der Organisation betraute
Komitee unter der Aegide seiner Präsidentin,
Frau Bisig, alles getan haben, um uns den

verhältnismäßig kurzen Aufenthalt so heimelig
und gemütlich als möglich zu machen.

Verehrte Anivesende! Ich erkläre damit die
31. Delegiertenversammlung des Schweiz.
Hebammenvereins für eröffnet.

Hierauf findet Frau Bisig. die Präsidentin
der Sektion Schwyz, Worte herzlicher
Begrüßung an die Delegierten. Anschließend
an die Worte über Zweck und Bedeutung
solcher Veranstaltungen sprach sie: „Ist dann
aber der erste Teil der Arbeit vollbracht, dann,
werte Kolleginnen, hat auch die Kommission

von Einsiedeln dafür gesorgt, daß die werten
Teilnehmerinnen auch in gemütlicher,
unterhaltender Hinsicht auf ihre Rechnung kommen.
Wer will uns das verübeln, nach vollbrachter
gewissenhafter Pflichterfüllung wieder einmal
so recht aus vollem Halse zu lachen, oder zu
plaudern.

Ich will Sie nicht länger hinhalten, gebe
aber der bestimmten Hoffnung Ausdruck, daß
Sie mit dem Gebotenen zufrieden sein werden
und sich in den kurzen Stunden, die wir
zusammen sein können, recht wohl fühlen und
ein gutes Andenken von Einsiedeln mit nach
Hause nehmen werden. In diesem Sinne schließe
ich meine kurze Einführung und entbiete nochmals

allen herzlichen Willkomm."
2. Wahl der Stimmenzählerinnen. Als Stim-

menzählerinnen werden auf Vorschlag der
Zentralpräsidentin gewählt: Frau Wyß und Frau
Wegmaun.

3. Appell. Die Sektionen sind durch folgende
Delegierte vertreten: ^
Zürich: Frau Denzler und Frau Schmid;
Bern: Fräulein Baumgartner u. Frau Bucher
Luzern: Frau Lutz und Fräulein Stampfli
Solothurn: Frau Thalmann u. Frau Gigot
Baselstadt: Frau Reinhard u. Frau Born
Baselland: Fräulein Schaub;
Schaffhausen: Frau Strähle;
Appenzell: Frau Schefer;
St. Gallen! Frau Schwegler;
Sargans-Werdenberg: Frau Hugentobler

und Frau Bisch;
Graubünden: Frau Bandli;
Aargau: Fräulein Marti;
Thur g au: Frau Bär und Frau Egloff;
Romande: Mme. Mercier u. Mme. Villomet;
Viel: Fräulein Sträub;
Freiburg: Mme. Progin;
Uri: Fräulein Mattli;
Schwyz: Frau Bisig ;
Ob- und Nidwalden: Frau Jmfelden;
Glarus: Frau Wild;
Winterthur: Frau Enderli u. Frau Häsli;
Vom Zentralvorstand sind anwesend die

Zentralpräsidentin, Frau Sorg, die
Vizepräsidentin, Frau Metzger, die Zentralkas-
sierin, Frau Vetterli.

Von der Zeitungskommission: Frau Wyß. R e -
daktorin: Fräulein M. Wenger.

Die Krankenkassekommission ist voll¬
zählig erschienen.

Hierauf teilt die Zentralpräsidentin
mit, daß die Traktanden insofern eine Aenderung
erfahren, als Traktandum Nummer 8, Antrag
der Sektion Zürich, unter die Traktanden
der Krakenkasie kommt und dort behandelt
wird. Dagegen ist Traktandum Nummer 8 a
der Krankenkasse dort zu streichen und zu den
Traktanden des Hebammenvereins zu nehmen.
Die Traktanden sind sehr spät eingegangen, so

daß die Korrektur erst heute vorgenommen
werden kann. — Stillschweigend nimmt die
Versammlung hiervon Notiz.

Der Uebung gemäß werden vorerst die
Traktanden der Krankenkasse behandelt.

Protokoll der Delegiertenversammlung
der Krankenkasse.

Den Vorsitz übernimmt die Präsidentin der
Krankenkasse-Kommission, Frau Ackeret, das
Protokoll führt Herr Pfarrer Büchi.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes. Frau Ackeret
erstattet folgenden Bericht:

Werte Kolleginnen! Es ist mir wiederum
die ehrenvolle Aufgabe zugekommen, Ihnen
über die Geschäftsführung der Krankenkasse-
Kommission im verflossenen Jahre Bericht zu
erstatten.

Das abgelaufene Jahr kann im allgemeinen,
die Unkorrektheiteu einzelner Mitglieder
abgerechnet, als ein ruhiges bezeichnet werden.

Alle geschäftlichen Fragen, wie Aufnahmen,
Kontrolle der Krankenbesucherinnen usw., wurden
in 12 Sitzungen erledigt. Wir hatten zahlreiche
Korrespondenzen zu erledigen, die sich jährlich
auf 6 bis 700 belaufen.

Zu denken gibt mir der fortwährende Rückgang

der Mitgliedschaft. Der Mitgliederbestand
ist bis Ende 1923 auf 1137 zurückgegangen.
44 Austritten und 13 Todesfällen stehen nur
36 Eintritte gegenüber.

Gestorben sind folgende Kolleginnen: Frau
Müller, Kilchberg; Frau Diggelmann, Uetikon;
Frau Gran, Dietikon; Fräulein Hürsch, Zofingen

; Frau Schmid, Oberwil: Frau Eng, Stüß-
lingen; Frau Sutter, Birsfelden; Frau Gfeller,
Bözingen; Frau Stämpfli, Halten; Frau
Kummer, Linbach; Frau Scherrer, Solothurn;
Frau Büchi, Dußnang ; Frau Wüest, Brittnau. —
Zu Ehren der lieben Verstorbenen wollen sich die
Mitglieder von ihren Sitzen erheben. (Geschieht.)

SsnitstsgoselHsitt

n. z.e. ocop
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®ie ^Rechnung fcbliefjt mit einem 2Sorfct)tag
bon 1433 gr. 90 iRp. ab. Sie KrauEeugelber
betragen 39,550 gr. Sie ©tillgelber an 30
SBöctjnerinnen 660 gr. Sie SBocfmerinnengelber
6115 gr., morüber Sraftanbum 6 ber SSöd)»
nerinueu grage Sluffcblufj geben wirb.

.grnei 2Ritglieber haben üoüftänbig auêbe»

gogen. iRacbber würbe, wie übt id), ber 2lu§tritt
erilärt. $mölf ÜRitglieber haben im Saufe bon
365 Sagen 180 Sage belogen, finb atfo auf
bem falben Kranfengelb; fieben ÜRitglieber
haben 140 Sage begogen. Son 54 2Söd)nerinnen
haben 35 bie bollen 42 Sage ba§ ftatutarifcjje
KranEengelb belogen. $ebn SBöc^nerinnen ift
ba§ Kranfengelb bom Sage an, wo fie if)te
S8eruf3gefd)äfte aufgenommen haben, abgegogen
worben nnb neun ÜBödjnerinnen waren eê,
benen bie ftatutarifäjen 50 gr. in ülbgug ge=
bracht würben. ÜRad) unfern Seredjnurtgen
Wäre bei te|terem 9Robu§ bie Kaffe um 172 gr.
beffer weggeEommen.

Sie 304 KranEbeitSfälle berteiten fid) wie
folgt : ©rippe unb gnfluenga 24, Ipergteiben 25,
ÜRerbenteiben unb @djwäd)e 20, SrEranEungen ber
Sttmungêorgane 40, SRagen* u. SarmEatarrlj 29,
Operationen 5, Srudje 8, gnfeEtionen 14,
Unterleibâleiben 7, ©elenfrbeumatiëmuS 16,
Sfcbiaê 7, Seber», IRieren unb Stafenteiben 16,
®efid)t§rofe 4, Sipl)tt)erie, Sätfmung unb §irn=
fdjtag 5, Otjrenleiben 11, 23ruftbrüfenentgün»
bung 3, Slbfejj 2, Unfälle 15, ütborte 3, 9?eu=

ratgie 4, Krebê 2, @(^wangerfd)aft§ftörungen 4.
SBerte Kolleginnen! gm atigemeinen möchten

wir wieberum bie ÜRitglieber auf beffere Se»
acbtung ber Statuten aufmerffam madjen. Sie
£>ebammenEranEeuEaffe gabtt Eeine Strgtredj»
nungen. ©in ÜRitglieb glaubte, fie babe bie
Kaffe gefdjont, itjre KranEbeit nidjt angemetbet,
be3t)utb Eönne man ihr bie ülrgtredjnung be»

galten, wenn nicht, fo erEtäre fie ben Slugtritt.
5Rad) ©rflärung ber Statuten Earn bod) bas ÜRit»

gtieb gum Serfiânbnté.
ÜRocbma(§ eine Sitte. @§ gebt nicht an,

wätjrenb ber KranEmetbung ©eburten gu leiten,
wie eê te|te§ gabr wieber OorEam. gu einem
galle Eonnte ba§ ^ioilftanb^amt auf unfere
Ütachforfdjung bin bie ÜRelbung einer KranEen»
befudjerin nur beftätigen. Sa wir bem betreffenben
ÜRitglieb bie Statuten in ©rinneruug riefen unb

natürlich) ba? KranEengelb Eürgten, erEtärte man
un§ ben StuStritt. 0b aus Irnfj gegen unS
ober gegen bie Kollegin, meldje unS wabrljeits»
getreu Seridjt erftattete, motten mir nidjt unter»
fucfjen.

gerner motten wir baran erinnern, bafj
baS Pom ülrgt gefcbriebene Saturn gültig ift,
unbüon ber ißatientin nicht geänbert werben barf.
gu fotdjeu gälten werben wir in .SuEunft rildf»
fidjtStoS borgeben.

Stud) erfudje id) bie ÜRitglieber, aCtfättige
Slbrefjänberungen uns bocE) mitguteiten. Un»
nötige tjiri' unb ber ©djreibereien Eönnten
ficher bei gutem SBitten ber ÜRitglieber febr
oft Perbinbert werben.

gebe Stn= unb Stbmetbung, bie nidjt unter»
fdjrteben ift, finb wir gegwungen retour gu
fenben mit ber Sitte, gu unterfdjreiben unb
gugleid) eine ÜRarEe beigutegen; bie Kaffe ift
bod) nidjt Perpftidjtet fotdje UnadjtfamEeit auf
ficb gu nehmen. Sie ÜBödjnerinnen mögen all»
fällige ©eburten bod) fofort uns mitteilen, bie

Scheine 'gurücEfenben, bamit nidjt trog ÜRab»

nungen biefelben breimat Pertangt werben müffen.
Slrt. 23 a, b, c unb d ber Statuten mögen bie

SBödbnerinnen beachten, gu ihrem Sorteit.
Samit fdjliefje id) meinen Sériât. ÜRöge baS

©efagte nidjt ungebört perEtingen, fonbern bei»

tragen gu üiub unb grommen Pon unS Stilen.
Sie ißräfibentin : grau St der et.

Ser Seridjt wirb entgegengenommen unb
obne SiSEuffion ber ©eneraloerfammtung gur
©enebtnigung empfohlen.

2. SUmabitte ber SabreSre^nung unb Sériât
ber fRebtforimten. Sie iRedjnung ber KranEen»
Eaffe ift pro 1923 in ÜRummer 3 ber „Schweiger
§ebamme" publiziert worben, worauf Permiefen
wirb. SieSetriebSredjnung ergibt an ©innabmen
gr. 65,466. 05 unb an StuSgaben gr. 64,950. 40
SaS SotatPermögen betrug am 31. Segember
1923 gr. 35,513.15, waS einer SermögenS»
Permebrung Pon gr. 1,433. 90 gteidjEommt.
Sie ißräfibentin, grau St der et, teilt mit, bah
fidj beim ißoften Srudfadjen eine Siffereng
Pon gr. 8. 40 ergeben b^be, ba irrtümlich eine

unrichtige gcib1 eingefe|t war. Sie Sache ftimmt.
grau SBitb Pertieft namens ber iReüifo»

rinnen nacbfotgenben IRePifioitSbericht: Unter»
Zeichnete haben am 3. SRärg 1924 ben Stech»

uungSbeftanb ber KranEenEaffe Pom Schweig.
§ebammenPereitt geprüft, ©innabmen unb StuS»

gaben genau miteinanber tierglidjen unb ficb
äöerttitet unb Selege Porweifett taffen. SBir
Eönnen ber Setegierten»Serfammtung mitteilen,
bah wir atteS in tabetlofer Orbnuug gefunben
unb bei ber Surd)fidjt beS ©angen einen ©in»
btid beEommen in bie überaus grohe Strbeit,
bie gräutein Kirdjbofer unb grau Stderet teiften.

SSir empfehlen ber Setegierteuperfammlung
bie ©enebmigung ber flott geführten Sîedjnung
unter befter SerbanEung ber geteifteten Sienfte

SBintertfjur, ben 3. HRärg 1924.

grau SBitb uttb grau ©infig.
©inftimmig wirb bie Stedjnung genehmigt.
3. SBabt ber fRebiforen für bte Kranfeufaffe.

@S foil ber ©eneratoerfammlnng bie SeEtion
St. ©alten gur SBabl empfohlen werben.

4. Seurteilung bon IMurfeit. SiefeS SraEtan»
bum fällt weg, ba Eeine SteEurfe eingegangen
finb.

5. Scitritt gum KouïorbatSberbanb. Siefes SraE»
tanbum ift le^teS gabr ber KranEenEaffe=Kom»
miffion gur Prüfung überwiefen worben. grau
Stderet teilt mit, bah bie Kommiffion nach
ißrüfung ber grage, wie aus ber SraEtanben»
lifte erfidjtlidj ift, bagu geEommen ift, ber Ser»
fammtung ben Seitritt gum KonEorbat fdjmei»
gerifcher KranEenEaffenPerbänbe gu empfehlen.
Ser StePifor beS SunbeSamteS für SogialPer»
ficherung bat unS barauf bingewiefen.

grau Sucher erElärt, bah bie SeEtion Sern
ben Slntrag abiebne, weil ber Serbanb für
bie ÇebammemKranEenEaffe Eeitten SBert habe.
Sagegen Eommt bie Sadje febr teuer gu fteben,
inbem baS Statt abonniert werben muh. Stuf
bemfelben StanbpunEt ftetjt grau S eng 1er.
Söir haben ja bie greigügigEeit ohne weiteres
als anerEanute KranEenEaffe. Sie ißräfibentin
fiebt bie Sebeutung barin, bah bann bie £eb»
ammen auch mitreben Eönnten, wenn es fich
um eine Seoifion beS ©efe|es baubelt, gerabe
je^t, wo baS ©etb burcb bie Kantone Perteilt
wirb. Stüh gräutein Saumgartner will Pon
ber ©efcbidjte nichts wiffen. ÜRan bat ihr Pon
Seite beS SunbeSamteS gerabegu abgeraten.
SBegen allfätliger sf3rogeffe brauchen wir nicht
beigutreten, unb Pon ben brei äRillionen, welche
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Die Rechnung schließt mit einem Vorschlag
von 1433 Fr. 90 Rp. ab. Die Krankengelder
betragen 39,550 Fr. Die Stillgelder an 30
Wöchnerinnen 660 Fr. Die Wöchnerinnengelder
6115 Fr., worüber Traktandum 6 der
Wöchnerinnen-Frage Aufschluß geben wird.

Zwei Mitglieder haben vollständig ausbezogen.

Nachher wurde, wie üblich, der Austritt
erklärt. Zwölf Mitglieder haben im Laufe von
365 Tagen 180 Tage bezogen, sind also auf
dem halben Krankengeld; sieben Mitglieder
haben 140 Tage bezogen. Von 54 Wöchnerinnen
haben 35 die vollen 42 Tage das statutarische
Krankengeld bezogen. Zehn Wöchnerinnen ist
das Krankengeld vom Tage an, wo sie ihre
Berufsgeschäfte aufgenommen haben, abgezogen
worden und neun Wöchnerinnen waren es,
denen die statutarischen 50 Fr. in Abzug
gebracht wurden. Nach unsern Berechnungen
wäre bei letzterem Modus die Kasse um 172 Fr.
besser weggekommen.

Die 304 Krankheitsfälle verteilen sich wie
folgt: Grippe und Influenza 24, Herzleiden 25,
Nervenleiden und Schwäche 20, Erkrankungen der
Atmungsorgane 40, Magen- u. Darmkatarrh 29,
Operationen 5, Brüche 8, Infektionen 14,
Unterleibsleiden 7, Gelenkrheumatismus 16,
Ischias 7, Leber-, Nieren und Blasenleiden 16,
Gesichtsrose 4, Diphtherie, Lähmung und
Hirnschlag 5, Ohrenleiden 11, Brustdrüsenentzündung

3, Abseß 2, Unfälle 15, Aborte 3,
Neuralgie 4, Krebs 2, Schwangerschaftsstörungen 4.

Werte Kolleginnen! Im allgemeinen möchten
wir wiederum die Mitglieder auf bessere
Beachtung der Statuten aufmerksam machen. Die
Hebammenkrankenkasse zahlt keine Arztrechnungen.

Ein Mitglied glaubte, sie habe die
Kasse geschont, ihre Krankheit nicht angemeldet,
deshalb könne man ihr die Arztrechnung
bezahlen, wenn nicht, so erkläre sie den Austritt.
Nach Erklärung der Statuten kam doch das Mitglied

zum Verständnis.
Nochmals eine Bitte. Es geht nicht an,

während der Krankmeldung Geburten zu leiten,
wie es letztes Jahr wieder vorkam. In einem
Falle konnte das Zivilstandsamt auf unsere
Nachforschung hin die Meldung einer Kranken-
besucherin nur bestätigen. Da wir dem betreffenden
Mitglied die Statuten in Erinnerung riefen und

natürlich das Krankengeld kürzten, erklärte man
uns den Austritt. Ob aus Haß gegen uns
oder gegen die Kollegin, welche uns wahrheitsgetreu

Bericht erstattete, wollen wir nicht
untersuchen.

Ferner möchten wir daran erinnern, daß
das vom Arzt geschriebene Datum gültig ist,
und von der Patientin nicht geändert werden darf.
In solchen Fällen werden wir in Zukunft
rücksichtslos vorgehen.

Auch ersuche ich die Mitglieder, allfällige
Adreßänderungen uns doch mitzuteilen.
Unnötige hin- und her Schreibereien könnten
sicher bei gutem Willen der Mitglieder sehr
oft verhindert werden.

Jede An- und Abmeldung, die nicht
unterschrieben ist, sind wir gezwungen retour zu
senden mit der Bitte, zu unterschreiben und
zugleich eine Marke beizulegen; die Kasse ist
doch nicht verpflichtet solche Unachtsamkeit auf
sich zu nehmen. Die Wöchnerinnen mögen
allfällige Geburten doch sofort uns mitteilen, die

Scheine ^zurücksenden, damit nicht trotz
Mahnungen dieselben dreimal verlangt werden müssen.

Art. 23 a, b, e und à der Statuten mögen die
Wöchnerinnen beachten, zu ihrem Vorteil.

Damit schließe ich meinen Bericht. Möge das
Gesagte nicht ungehört verklingen, sondern
beitragen zu Nutz und Frommen von uns Allen.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.
Der Bericht wird entgegengenommen und

ohne Diskussion der Generalversammlung zur
Genehmigung empfohlen.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Revisorinnen. Die Rechnung der Krankenkasse

ist pro 1923 in Nummer 3 der „Schweizer
Hebamme" publiziert worden, worauf verwiesen
wird. Die Betriebsrechnung ergibt an Einnahmen
Fr. 65,466. 05 und an Ausgaben Fr. 64,950. 40
Das Totalvermögen betrug am 31. Dezember
1923 Fr. 35,513.15, was einer Vermögensvermehrung

von Fr. 1,433. 90 gleichkommt.
Die Präsidentin, Frau Ackeret, teilt mit, daß
sich beim Posten Drucksachen eine Differenz
von Fr. 8. 40 ergeben habe, da irrtümlich eine

unrichtige Zahl eingesetzt war. Die Sache stimmt.
Frau Wild verliest namens der Reviso-

rinneu nachfolgenden Revisiousbericht:
Unterzeichnete haben am 3. März 1924 den Rech¬

nungsbestand der Krankenkasse vom Schweiz.
Hebammenverein geprüft, Einnahmen und
Ausgaben genau miteinander verglichen und sich

Werttitel und Belege vorweisen lassen. Wir
können der Delegierten-Versammlung mitteilen,
daß wir alles in tadelloser Ordnung gefunden
und bei der Durchsicht des Ganzen einen Einblick

bekommen in die überaus große Arbeit,
die Fräulein Kirchhofer und Frau Ackeret leisten.

Wir empfehlen der Delegiertenversammlung
die Genehmigung der flott geführten Rechnung
unter bester Verdankung der geleisteten Dienste

Winterthur, den 3. März 1924.

Frau Wild und Frau Ginsig.
Einstimmig wird die Rechnung genehmigt.
3. Wahl der Revisoren für die Krankenkasse.

Es soll der Generalversammlung die Sektion
St. Gallen zur Wahl empfohlen werden.

4. Beurteilung von Rekursen. Dieses Traktandum

fällt weg, da keine Rekurse eingegangen
sind.

5. Beitritt zum Konkordatsverband. Dieses Trak-
tandum ist letztes Jahr der Krankenkasse-Kommission

zur Prüfung überwiesen worden. Frau
Ackeret teilt mit, daß die Kommission nach
Prüfung der Frage, wie aus der Traktandenliste

ersichtlich ist, dazu gekommen ist, der
Versammlung den Beitritt zum Konkordat
schweizerischer Krankenkassenverbände zu empfehlen.
Der Revisor des Bundesamtes für Sozialversicherung

hat uns darauf hingewiesen.
Frau Buch er erklärt, daß die Sektion Bern

den Antrag ablehne, weil der Verband für
die Hebammen-Krankenkasse keinen Wert habe.
Dagegen kommt die Sache sehr teuer zu stehen,
indem das Blatt abonniert werden muß. Auf
demselben Standpunkt steht Frau Denzler.
Wir habeu ja die Freizügigkeit ohne weiteres
als anerkannte Krankenkasse. Die Präsidentin
sieht die Bedeutung darin, daß dann die
Hebammen auch mitreden könnten, wenn es sich

um eine Revision des Gesetzes handelt, gerade
jetzt, wo das Geld durch die Kantone verteilt
wird. Auch Fräulein Baumgartner will von
der Geschichte nichts wissen. Man hat ihr von
Seite des Bundesamtes geradezu abgeraten.
Wegen allfälliger Prozesse brauchen wir nicht
beizutreten, und von den drei Millionen, welche
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ben hoffen gugefpropett ftnb, werben tnit unfern
îeil oprte Betbaub erhalten. — gum @php
äupert fidE) Pfarrer Büpi gur ©ape. Beibe
©tanbpunlte paben etwag für fip, barum ift
aup nom Bunbegamt bie boppelte Slntwort
geïoramen. 9Riptig ift, bap man bet gemiffen
©efepgebunggfragen eper beigegDgen wirb. Slber
ber fiauptgrunb, ber bagegen fpript, ift nebft
ben Soften bie geringe ÏRûplipfeit. Sie £>eb=

ammentranfenfaffe braucht ben Berbanb nipt,
©per umgefeprt. Senn beim beitritt tonnten
Wir uttS gar nipt mepr fo abfpliepen wie peute.
©r empfiehlt alfo Slblepnunq beg Eintrages
gum beitritt.

3luf eine SInfrage non grau ©n ber Ii teilt
bie gentratpräfibentin mit, bap man alleg tun
Werbe, um ben gufplag gum Bunbegbeitrag
gu erhalten.

Sn ber Slbftimmung wirb bie grage beg

©eitritteë berneint.

6. Stûtutcnretoifion, ÜIrt. 23. grau Slderet,
ißräfibentin : Söir paben lepteg gapr einem 2ln=

trag non ©t. ©allen gugeftimmt, wonad) 2lrt. 23,
lit. a. ber Statuten in bem Sinne abgeanbert
Werben foil, bap einer SBöpnerin bon bem Sage
an, wo fie ben Sßeruf wieber aufnimmt, bag
ßranfengelb entgegen werben foil, Bigper tonnte
ber SSerbienft, im ÏRaptmum aber 50 gr., nom
ßranfeugelb abgegogen werben. Sa eS fid) um
eine Statutenre'bifion panbelt, muffte bie grage
bem Bunbegamt für Sogialberfiperung unter«
breitet werben. SS3ir paben bemfelben bie neue
gaffung Oorgelegt,. welpe lautet: ,,a) SBenn
fie wäprenb ber Sauer ber Unterftüpung ben

Berufggefpäften napgept, fo wirb ipr ba§
fêrantengelb entgegen non bem Sage an, ba
fie ben Beruf wieber aufgenommen pat. Sie
Beforgung ber fpauggefpäfte burtp bie 2Böp=
nerin gilt nipt algülrbeit im Sinne beg@efepeg."
Sag Bunbegamt pat biefer gaffung gugeftimmt,
unb Sie tonnen biefelbe annepmett ober ber»
Werfen, ©g bleibt nap unfern Berepnungen
giemlip gleip, wie bigper. £wpfteng tonnte
man fagen, bap bie neue gormuliernng gerepter
fei. Slllerbingg ift aud) gu fagen, baff unter

Umftänben gerabe biejenigen äRitglieber, welpe
am fplepteften gefteüt finb, am pärteften be=

troffen werben. Bigper tonnte man gewiffe
3Rücffipten nepmen. ©iner §ebamme mit guter
ißrajig wirb inbeg ein Slbgug bon 50 gr.
wenig gu bebeuten paben. Sarum ift eg gut,
wenn bie SRebifion gutgepeipen wirb.

©g erpebt fiep nun eine längere Sigtuffion, an
welcper fiep fßfr. Büpi, grau Buper, gräulein
Baumgartner, grau Banbli, grau Bär, grau
Jteinparbt unb grau Sengler, 2Rme. SRercier
unb SRme. Billomet beteiligen. 2Ran pält all»
gemein bie neue gaffung für norteilpafter, unb
bie Bertreterinnen ber Section SRomanbe legen
grupeg ©ewipt barauf, bap biefelbe angenommen
Werbe, ba fie allein bem allgemeinen rieptigen
©runbfap entfpreepe. gräulein Baumgartner
anerfennt, bap bie Bebifion für ungünftig
fituierte Hebammen fepmere golgen paben tonne,
allein nap iprer Slnfipt foil ben wirflidp Be»

bürftigen ein Beitrag aug ber Unterftüpungg»
taffe gegeben werben, gn biefem Sinne wirb
aud) ber Slntrag ber Slbftimmung unterbreitet.

Slbftimmung: 2Rit 24 gegen 4 Stimmen
wirb bie Bebifion befcploffen.

7. Eintrag Bern. Ser Slrtifel 2 ber Statuten
foil peipen: „Ser Sip ber ©enoffenfpaft ift
jeweilen ber SBopnfip ber Borortgfettion." grau
Buper fpript gugunfteu beg Slntrageg. Sßir
wollen bor lleberrafcpungen gefipert fein, ©g
tonnte ja g. B. bie ijMfibentin weggiepen, unb
bann wäre aup ber Sip ber Saffe gu änbern.
Sag ift nid)t gut. ®g toftet aup biel, wenn
im |janbelgregifter Slenberungen borgenommen
werben müffen. Sarum ift eg beffer, bie Bor»
ortgfeftion ift beftimmenb für ben Sip ber
taffe. — Sie Borftpenbe, ift niept für
bie Slenberung. Sie nüpe auep nieptg, ba peute
bie tommiffion niept bon ber Borortgfettion
gewäplt werbe, fonbern bon ber ©eneralber»
fammlung. SRatürlitp tann unb wirb man bie
trantenfaffetommiffion aug einer beftimmteu
Seftion nepmen. gebenfatlg mupte man naep
ben SBeifungen beg Bunbegamteg fagen „Sip
ber Borortgfettion." gräulein Baumgartner

ift für bie Neuerung ; eg mup Uebereinftimmung
beftepen mit ben Statuten beg Scpweig. fpeb»
ammenbereing. grau S eng 1er möpte bon
einer Slenberung abfepen. Pfarrer B ü (p i ift
gegen ben Eintrag, weil man bie Statuten
niept unnötig rebibieren foil. Sllg bie Statuten
gernapt würben, patte man bie gorm gewäplt,
welcpe Bern peute borfplägt; allein bamalg
würbe gegen unfern SBiUen bie Steuerung bom
Bunbegamte gemapt. 2Ran füllte bie ©ape,
ba fie teine ©ile pat, berfepieben, ba ja in
gwei gapren boep Beuwaplen finb. Unter allen
Umftänben mup eg bei einer Beoifion peipen:
„Ser Sip ber ©enoffenfepaft ift jeweilen ber

Sip ber Borortgfettion."
SC b ft immun g : SRit 25 Stimmen wirb bie

Bebifion befcploffen gemäp Slntrag Bücpi.

8 a. Eintrag ber Settion Biirtp. „Sn Slnbetrapt
ber ftetig fteigenben Sluggaben ber llrantentaffe
für Äranfengelbcr wirb ftrengere Kontrolle
ber fiep tränt anmelbenben ÜBödjnerinnett ber»

langt, ebenfo foil immer einer Sßöcpnerin, welipe
©eburten leitet, fein trantengelb augbegaptt
werben." grau Sengler giept ben lepteu Sap
gurücf, ba biefe Slngelegenpeit burd) ben frü»
peren Befcplup bereitg geregelt ift. Sagegen
foil eine fepärfere Kontrolle gepanbpabt werben.
Sie ßrautenbefueperinnen foKen mepr gepen.
Oft treffen fie bie Patientin auep niept an. ©g
ift aber eine fepr leibige ©efepiepte, weil manepeg
SRitglieb nidjt ßranfenbefuepe tnaepen will,
grau Slderet fieüt feft, bap bie Befudperinnen
Becpnung fteHen tonnen. Septeg gapr würben
für biefen 3»ect nur 114 gr. berauggabt, ba
bie SReprgapl feine 9Recpnung fepidt. Sie éon»
trolle ift fepr ftpwierig; aber fie ift botp niept
fo fcplecpt, wie man barguftetlen beliebt. @g

fpraepen gu biefer Slngelegenpeit ferner gräulein
Baumgartner, grau Sîeinparb, welcpe
fcplecpte ©rfaprungen gemaept pat, unb grau
S e n g l e r.

SRan einigt fiep bapin, bap bie Äranfenfaffe»
^ommiffion fiep alle äRüpe geben foil, eine
rieptige Kontrolle buripgufüpren.

3\\\s> 5{>rcr praxis
toiffen Sie, bap eine aufgeregte, nerböfe
Scpwangere Spnen biel mepr Scpwierigteiten
berurfaäjt, alg eine, bie rupig unb tapfer ift,
Unb Sie wiffen auep, bap ftarte ©etränfe in
bie ÜRuttcrmilcp übergepen.

Sap auf eine Sepwangere unb erft reept

auf einen Säugling ein fo aufregenbeg @e=

tränt wie Kaffee feine gute SBirtung pat, ba§
braud)en wir gpnen niept erft gu beweifen,
benn Sie paben eg fiep jebenfallg fepon felbft
Qefagt ober eg beobadptet.

Ser gewöpnlüpe Äaffee entpält bag $erg=
Unb Sterbengift ©offeïn, bag übrigeng aud)
bem SRagen niept befömmliep ift.

Segpaib berbietet ber Slrgt fepwäepliepen,

pergleibenben unb nerböfen ißerfonen bielfaep
ben Kaffee.

Sieper ift in bielen gällen bie alleinige Ur=
fadje ber unertlärliepen Unrupe eineg Säugtingg
nur barin gu fuepen, bap bie ftillenbe SRutter
gu biel ober gu ftarten Kaffee getrunfen pat.

Sluep bamit fagen wir Spnen wopl nieptg
Sîeueg, Sie werben eg fepon felbft beobaeptet
paben.

So werben burcp bie llnfenntnig ber SRütter
bie Slerben ber Einher fepon im Säuglingg»
alter überreigt, unb bann wunbern fiep gefunbe
©Itern, warum bie Einher trop fonftiger befter
Pflege fdjwäeplid) unb nerbög bleiben.

SSieil nun Spte Stimme bei ber Beratung
ber SRütter bielfaep mepr gilt, alg bie 2ln»
orbnungen beg Slrgteg, fo möpten wir Sie
auf unfern coffeïnfreien Kaffee |>ag aufmertfam

mapen, aug bem bag ©offeïn entfernt ift, opne
bap ©efpmad unb Slroma irgenbwie beein»

träd)tigt wirb.
Slup fonft nnterfpeibet er fip in nidpg bon

anberem guten Kaffee.
Ser coffei'nfreie ftaffee ,öag wirb bom Slrgte

aup §erg» unb IRerbenleibeuben erlaubt unb
ift ipm popwitltommen für folpe Patienten,
weil er ipm bie SRögtiepfeit gibt, ipm ent»
gegengufommen.

SBir möpten Sie bitten, ben coffeïnfreien
Kaffee ^>ag ebenfaüg ben Spuen anbertrauten
grauen gu empfeplen.

gaüg Sie ipn nop nipt fennen, fo bienen
wir Spuen gern mit einer genügenb gropen
Brobe unb mit ärgtlipen Sltteften.
764 Saffec»§anbelë»2ltticngcftflfef)aft
(Za. 2615 g) gMbmcilcn (8ürid§)
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den Kassen zugesprochen sind, werden wir unsern
Teil ohne Verband erhalten. — Zum Schluß
äußert sich Pfarrer Büchi zur Sache. Beide
Staudpunkte haben etwas für sich, darum ist
auch vom Bundesamt die doppelte Antwort
gekommen. Richtig ist, daß man bei gewissen
Gesetzgebungsfragen eher beigezogen wird. Aber
der Hauptgrund, der dagegen spricht, ist nebst
den Kosten die geringe Nützlichkeit. Die
Hebammenkrankenkasse braucht den Verband nicht.
Eher umgekehrt. Denu beim Beitritt könnten
wir uns gar nicht mehr so abschließen wie heute.
Er empfiehlt also Ablehnung des Antrages
zum Beitritt.

Auf eine Anfrage von Frau Enderli teilt
die Zentralpräsidentin mit, daß man alles tun
werde, um den Zuschlag zum Buudesbeitrag
zu erhalten.

In der Abstimmung wird die Frage des
Beitrittes verneint.

6. Statutcnrevision, Art. 23. Frau Ackeret,
Präsidentiu: Wir haben letztes Jahr einem
Antrag von St. Gallen zugestimmt, wonach Art. 23,
lit. a. der Statuten in dem Sinne abgeändert
werden soll, daß einer Wöchnerin von dem Tage
an, wo sie den Beruf wieder aufnimmt, das
Krankengeld entzogen werden soll. Bisher konnte
der Verdienst, im Maximum aber 5V Fr., vom
Krankengeld abgezogen werden. Da es sich um
eine Statutenrevision handelt, mußte die Frage
dem Bundesamt für Sozialversicherung
unterbreitet werden. Wir haben demselben die neue
Fassung vorgelegt,. welche lautet: ,,a) Wenn
sie während der Dauer der Unterstützung den
Berufsgeschäften nachgeht, so wird ihr das
Krankengeld entzogen von dem Tage an, da
sie den Beruf wieder aufgenommen hat. Die
Besorgung der Hausgeschäfte durch die Wöchnerin

gilt nicht als Arbeit im Sinne des Gesetzes."
Das Bundesamt hat dieser Fassung zugestimmt,
und Sie können dieselbe annehmen oder
verwerfen. Es bleibt nach unsern Berechnungen
ziemlich gleich, wie bisher. Höchstens könnte
Man sagen, daß die neue Formulierung gerechter
sei. Allerdings ist auch zu sagen, daß unter

Umständen gerade diejenigen Mitglieder, welche
am schlechtesten gestellt sind, am härtesten
betroffen werden. Bisher konnte man gewisse
Rücksichten nehmen. Einer Hebamme mit guter
Praxis wird indes ein Abzug von 50 Fr.
wenig zu bedeuten haben. Darum ist es gut,
wenn die Revision gutgeheißen wird.

Es erhebt sich nun eine längere Diskussion, an
welcher sich Pfr. Büchi, Frau Bucher, Fräulein
Baumgartner, Frau Bandli, Frau Bär, Frau
Reinhardt und Frau Denzler, Mme. Mercier
und Mme. Villomet beteiligen. Man hält
allgemein die neue Fassung für vorteilhafter, und
die Vertreterinnen der Section Romande legen
großes Gewicht darauf, daß dieselbe angenommen
werde, da sie allein dem allgemeinen richtigen
Grundsatz entspreche. Fräulein Baumgartner
anerkennt, daß die Revision für ungünstig
situierte Hebaminen schwere Folgen haben könne,
allein nach ihrer Ansicht soll den wirklich
Bedürftigen ein Beitrag aus der Unterstützungskasse

gegeben werden. In diesem Sinne wird
auch der Antrag der Abstimmung unterbreitet.

Abstimmung: Mit 24 gegen 4 Stimmen
wird die Revision beschlossen.

7. Antrag Bern. Der Artikel 2 der Statuten
soll heißen: „Der Sitz der Genossenschaft ist
jeweilen der Wohnsitz der Vorortssektivn." Fran
Bu cher spricht zugunsten des Antrages. Wir
wollen vor Ueberraschungen gesichert sein. Es
könnte ja z. B. die Präsidentin wegziehen, und
dann wäre auch der Sitz der Kasse zu ändern.
Das ist nicht gut. Es kostet auch viel, wenn
im Handelsregister Aenderungen vorgenommen
werden müssen. Darum ist es besser, die
Vorortssektion ist bestimmend für den Sitz der
Kasse. — Die Vorsitzende, ist nicht für
die Aenderung. Sie nütze auch nichts, da heute
die Kommission nicht von der Vorortssektion
gewählt werde, sondern von der Generalversammlung.

Natürlich kann und wird man die
Krankenkassekommission aus einer bestimmten
Sektion nehmen. Jedenfalls mußte man nach
den Weisungen des Bundesamtes sagen „Sitz
der Vorortssektion." Fräulein Baumgartner

ist für die Neuerung; es muß Uebereinstimmung
bestehen mit den Statuten des Schweiz.
Hebammenvereins. Frau Denzler möchte von
einer Aenderung absehen. Pfarrer Büchi ist
gegen den Antrag, weil man die Statuten
nicht unnötig revidieren soll. Als die Statuten
gemacht wurden, hatte man die Form gewählt,
welche Bern heute vorschlägt; allein damals
wurde gegen unsern Willen die Neuerung vom
Bundesamte gemacht. Man sollte die Sache,
da sie keine Eile hat, verschieben, da ja in
zwei Jahren doch Neuwahlen sind. Unter allen
Umständen muß es bei einer Revision heißen:
„Der Sitz der Genossenschaft ist jeweilen der
Sitz der Vorortssektion."

Abstimmung: Mit 25 Stimmen wird die
Revision beschlossen gemäß Antrag Büchi.

8 a. Antrag der Sektion Zürich. „In Anbetracht
der stetig steigenden Ausgaben der Krankenkasse
für Krankengelder wird strengere Kontrolle
der sich krank anmeldenden Wöchnerinnen
verlangt, ebenso soll immer einer Wöchnerin, welche
Geburten leitet, kein Krankengeld ausbezahlt
werden." Frau Denzler zieht den letzten Satz
zurück, da diese Angelegenheit durch den
früheren Beschluß bereits geregelt ist. Dagegen
soll eine schärfere Kontrolle gehandhabt werden.
Die Krankenbesucherinnen sollen mehr gehen.
Oft treffen sie die Patientin auch nicht an. Es
ist aber eine sehr leidige Geschichte, weil manches
Mitglied nicht Krankenbesuche machen will.
Frau Ackeret stellt fest, daß die Besucherinnen
Rechnung stellen können. Letztes Jahr wurden
für diesen Zweck nur 114 Fr. verausgabt, da
die Mehrzahl keine Rechnung schickt. Die
Kontrolle ist sehr schwierig; aber sie ist doch nicht
so schlecht, wie man darzustellen beliebt. Es
sprachen zu dieser Angelegenheit ferner Fräulein
Baumgartner, Frau Reinhard, welche
schlechte Erfahrungen gemacht hat, und Frau
Denzler.
N» Man einigt sich dahin, daß die Krankenkasse-
Kommission sich alle Mühe geben soll, eine
richtige Kontrolle durchzuführen.

Aus Ährer Praxis
wissen Sie, daß eine aufgeregte, nervöse
Schwangere Ihnen viel mehr Schwierigkeiten
verursacht, als eine, die ruhig und tapser ist,
Und Sie wissen auch, daß starke Getränke in
die Muttermilch übergehen.

Daß auf eine Schwangere und erst recht
auf einen Säugling ein so aufregendes
Getränk wie Kaffee keine gute Wirkung hat, das
brauchen wir Ihnen nicht erst zu beweisen,
denn Sie haben es sich jedenfalls schon selbst
gesagt oder es beobachtet.

Der gewöhnliche Kaffee enthält das Herz-
Und Nervengift Coffeïn, das übrigens auch
dem Magen nicht bekömmlich ist.

Deshalb verbietet der Arzt schwächlichen,

herzleidenden und nervösen Personen vielfach
den Kaffee.

Sicher ist in vielen Fällen die alleinige
Ursache der unerklärlichen Unruhe eines Säuglings
nur darin zu suchen, daß die stillende Mutter
zu viel oder zu starken Kaffee getrunken hat.

Auch damit sagen wir Ihnen wohl nichts
Neues, Sie werden es schon selbst beobachtet
haben.

So werden durch die Unkenntnis der Mütter
die Nerven der Kinder schon im Säuglingsalter

überreizt, und dann wundern sich gesunde
Eltern, warum die Kinder trotz sonstiger bester
Pflege schwächlich und nervös bleiben.

Weil nun Ihre Stimme bei der Beratung
der Mütter vielfach mehr gilt, als die
Anordnungen des Arztes, so möchten wir Sie
auf unsern coffeïnfreien Kaffee Hag aufmerksam

machen, aus dem das Coffeïn entfernt ist, ohne
daß Geschmack und Aroma irgendwie
beeinträchtigt ivird.

Auch sonst unterscheidet er sich in nichts von
anderem guten Kaffee.

Der coffeïnfreie Kaffee Hag wird vom Arzte
auch Herz- und Nervenleidenden erlaubt und
ist ihm hochwillkommen für solche Patienten,
weil er ihm die Möglichkeit gibt, ihm
entgegenzukommen.

Wir möchten Sie bitten, den coffeïnfreien
Kaffee Hag ebenfalls den Ihnen anvertrauten
Frauen zu empfehlen.

Falls Sie ihn noch nicht kennen, so dienen
wir Ihnen gern mit einer genügend großen
Probe und mit ärztlichen Attesten.
764 Kaffec-Handels-Akticngesellschaft

Lkib x) Fcldmrilen lZürich)

OK krisch oder in Dorm von Mlchpulver, Ivukmilch genügt äsn Krnäkrungs-
ankorderungen eines Flaschenkindes nicht. Kukinilel, Allein ist kein ILi-ssî-
Sü? ^rsuvnimilrl,. Dm Xukmilch den menschlichen Dedürknissen /weekent-
sprechender /u machen und ikr einen reiheren Oekalt /u geken, verwende man
die seil Ihren bestdekannte

dleMn's Dßskrung
Nellin'sche klakrung enthält alle notwendigen l^äkrstokke, nin Kukmilh sowokl

in De/ug ant Zusammensetzung als such kinsioktliek kläkrkrakt der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende Wald des Verhältnisses /.wischen Nellin'scher
klakrung, ldilch und Wasser kann mühelos die kür jedes Kind schwächere oder
stärkere Mselmug zubereitet werden.

lVluster und Idteratur gratis durch OeueralVertreter: 749/-

voeîsek, Vreîker â Lie., Ssssl.
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b. Antrag bcr $eft ion St. ©aßen: „©S foHen
bie SerwattungSfoften prägifer in bie details
abgegeben werben." grau SI der et legt bar,
bal man aßeS wiffen barf. @S ift jegt fdjon
Ziemlich betaißiert Nedpung geftellt. <5o Eennt

man bie |wnorare : ißräfibentin unb $affieretht
begießen je 800 gr., bie Elftuarin 150 gr. "nb
bie Seifigerinnen je 75 gr., baS macht p=
fammen 1900 gr. gn ber Rettung fann nicht
jebe ($in§el^eit aufgeführt werben, grl. Äirdj»
t) of er, bie Äaffiererin, ift bereit, nod) weiter
in bie details p gehen. @ie bemerft aber,
bag bie Rechnung, wie fie borgelegt wirb,
genau ben E3orfd)riften beS E3unbeSamteS für
©ojialberficheruug entfpricfjt.

Slbftimmung: der Eintrag ber ©eftion
@t. ©allen wirb angenommen.

9. SerfdjieöeneS: grau Neinharb bringt
wieber einmal bie Älage pr Sprache, bah
Nîitglieber pr (Seftion austreten unb bodj
SRitglieber ber Äranfenfaffe unb beS Schweif
§ebantmenbereinS bleiben, ißfr. 53ü d) t meint,
man foKe über biefe @ad)e nicht mehr biSfu»
tieren. ENan habe nun faft jebe Serfammlung
barüber gefprod)en. Nichtig fei ganj ficher ber
©tanbpunft, baff bie ÜNitglieber beS Schweij.
^ebammenbereinS einer ©eftion angehören
foßten; allein gegen bie Serhältniffe ift man
ohnmächtig unb muhte jebeSmal bie betreffenben
Einträge ablehnen.

Somit ift aud) biefeS SraEtanbum erlebigt,
naepbem noch Srau Sucher, unterftügt bon
einer .ßürcljer delegierten erftärt hat, bah bie
®ranfenfaffe=®ommiffion ja nidjt glauben foße,
bah bie gefteßten Slnträge unb bie diSfuffion
ein ENifjtrauen auSbrücfen wollten.

(5ortfefeung folgt.)

Verelnsnacbridmn.
^elifion Jtargau. @S biene ben ENitgliebern

jutT Kenntnis, bah wir biefen 9Nonat in Slarau
feine Serfammlung abhalten fönnen. @S ift
uns infolge beS ©djügenfefteS nicht möglich,
irgertbwo ein Sofa! aufptreiben. EBir üerlegen
beSljalb bie Serfammlung auf ben ÜRonat

Etuguft unb machen fegt fcïjon befannt, bah
unS bon ärztlicher Seite ein Sortrag, ebentueß
mit Sid)tbilbern pgefagt ift. Näheres folgt in
ber nächften Nummer unferer fitting.

diejenigen Soßeginnen, welche ben „grage=
bogen" nod) nicht auSgefüßt unb abgefanbt
haben, möchten wir bringenb bitten, bie§ un=
berpglid) p tun unb jwar an unfere s^räfi»
bentin grl. ÜRarti in 3öol)len.

Son unferer delegierten» unb ©eneralber»
fammlung 3um Slßtag prücfgefeljrt, möchten
bie Slargauer geftteilnehmerinnen ber Seftion
Sdjwpz, befonberS beren fßräfibentin grau
Siftg unb aßen benjenigen, bie etwas bap
beigetragen hoben, für bie fd)önen ©tunben,
bie wir in ©tnfiebeln beriebt haben, reiht Verglich
bauten. Eiße waren freubig überrafcht über bas,
wag bie fleine Seftion unS geboten hat. diefe
gemütlichen Stunbeu werben unS noch lange
in ©rimterung bleiben.

ÜNit foßegialeit ©rüfjen
der Sorftanb.

Jieftftoii "SSafellattb. Unfere nächfte Sereins»
berfammlung finbet SDÏontag ben 28. guli in
unferem SereinSlofal, nachmittags 2 Uhr, in
Sieftat ftatt. draftanben: Sortrag bon §errn
dr. Änüfel; Serlefen beS ißrotofoßS; ©ntgegen»
nähme beS delegiertenberichts.

SoßphligeS ©rfcf) einen erwartet
der Sorftanb.

^elUiou SSeta. Unfere SereinSberfammlnng
bom 2. guli war orbentlich befucht. tperr dr.
Siegfrieb, Sfinberarjt SöaifentiauSplag 22 Sern,

hielt unS einen lehrreichen Sortrag über „Nabel*
pflege beS föinbeS". ©r fprach über berfdjiebeite
Elrtên bon Slbnabelung, drodenbehanblnng,
EButtbpflege, 9Jîifjbilbuugen (Nabelfclpurbruch
unb »©efdjwülfte). ©in fleiner Nabelbruch fe*

heilbar burd) ein gut aufgeflebteS 4 cm breites
ißflafter, bei bem baS üblidje ©integen eines
ÄnopfeS nicht nötig fei. Soflte aber nach örei
SNonatett bie Serwachfuug nid)t eingetreten
fein, fo muh berfelbe burch Operation bepanbelt
werben.

dem Sortragettbett fei für feine intereffanten,
leicht faßlichen EluSführungen ber befte danf
ausgebrochen.

der boit gräulein Saumgartner gut abgefahte
detegiertenbericht würbe beriefen unb genehmigt,
der bieSjährige IperbfiauSflug finbet Einfangs
September nach ©uggiSberg ftatt. 3ur ga£)rt
foß bieSmal nidjt bie Sahn, foubern baS Sluto
benugt werben, da babei baS breifjigjährige
Seftehcn ber Seftion Sern gefeiert werben foß,
würbe befdßoffen, für fiimtlidje deitnehmerinnen
baS Sanfett auS ber $affe ju bejahten.

Einweihungen baju finb ju richten bis jum
20. Sluguft an bie Sräfibentin, grau Sucher,
Siftoriaplag 2 Sern, bamit bie nötigen Etuto»
pläge referbiert werben fönnen. Näheres in ber
Eluguft=Nummer. der Sorftanb.

$6- Wtti» Unfere obwalb»
nerifche Serfammlung bom 26.3uni war fd)wa<h
befucht, befonberS bon ben Soßeginnen aus bem
Untertanb. diejenigen, bie babei waren, werben
bie paar Stunben gemütlichen SeifammenfeinS
nicht bereut haben, grl. SJiaurer, EBanberlehrerin
ber girma §enfel in Safel, hie© unS einen
wiffenfchaftlichen unb lehrreichen Sortrag übet
bie beliebten Etrtifel ißerfil, .Çcenfo unb Srifit
als deSinfeftionSmittel unb fonftigeSerwenbung
im §auShatt. Eluch bie grauen unb döcbter
bon Sarnen burften fi«h an ber Serfammlung
beteiligen. Eißein bie herrlichen Sonnenftrahten

Das Sanitätsgeschäft Hausmann
Basel

nur Freiestr. 15
it. fallen

Marktgasse 11

empfiehlt aus reichhaltigem Lager

Zürich
Uraniastr. 11

Alles
was die Hebamme in ihrem Berufe braucht

Spezialität :

Komplette Hebammentaschen
in bewährter Zusammenstellung
oder nach Wunsch ausgesucht

HebammenschQrzen
aus solidem Baumwoll- oder Gummistoff

sowie

sämtliche Sanitätsartikel für die Mutter und den Säugling

Für Hebammen Vorzugspreise
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b. Antrag der Sektion St. Gallen: „Es sollen
die Verwaltungskosten präziser in die Details
abgegeben werden," Frau Ackeret legt dar,
daß man alles wissen darf. Es ist jetzt schon

ziemlich detailliert Rechnung gestellt. So kennt
man die Honorare: Präsidentin und Kassiererin
beziehen je 800 Fr., die Aktuarin 150 Fr. und
die Beisitzerinnen je 75 Fr., das macht
zusammen 1900 Fr. In der Zeitung kann nicht
jede Einzelheit aufgeführt werden. Frl.
Kirchhofer, die Kassiererin, ist bereit, noch weiter
in die Details zu gehen. Sie bemerkt aber,
daß die Rechnung, wie sie vorgelegt wird,
genau den Vorschriften des Bundesamtes für
Sozialversicherung entspricht.

Abstimmung: Der Antrag der Sektion
St. Gallen wird angenommen.

9. Verschiedenes: Frau Reinhard bringt
wieder einmal die Klage zur Sprache, daß
Mitglieder zur Sektion austreten und doch

Mitglieder der Krankenkasse und des Schweiz.
Hebammenvereins bleiben. Pfr. Büchi meint,
man solle über diese Sache nicht mehr
diskutieren. Man habe nun fast jede Versammlung
darüber gesprochen. Richtig sei ganz sicher der
Standpunkt, daß die Mitglieder des Schweiz.
Hebammenvereins einer Sektion angehören
sollten; allein gegen die Verhältnisse ist man
ohnmächtig und mußte jedesmal die betreffenden
Anträge ablehnen.

Damit ist auch dieses Traktandum erledigt,
nachdem noch Frau Ruch er, unterstützt von
einer Zürcher Delegierten erklärt hat, daß die
Krankenkasse-Kommission ja nicht glauben solle,
daß die gestellten Anträge und die Diskussion
ein Mißtrauen ausdrücken wollten.

(Fortsetzung folgt.)

VereinsnacvriGten.
Sektion Aargau. Es diene den Mitgliedern

zur^ Kenntnis, daß wir diesen Monat in Aarau
keine Versammlung abhalten können. Es ist
uns infolge des Schützenfestes nicht möglich,
irgendwo ein Lokal aufzutreiben. Wir verlegen
deshalb die Versammlung auf den Monat
August und machen jetzt schon bekannt, daß
uns von ärztlicher Seite ein Vortrag, eventuell
mit Lichtbildern zugesagt ist. Näheres folgt in
der nächsten Nummer unserer Zeitung.

Diejenigen Kolleginnen, welche den „Fragebogen"

noch nicht ausgefüllt und abgesandt
haben, möchten wir dringend bitten, dies
unverzüglich zu tun und zwar an unsere Präsidentin

Frl. Marti in Wohlen.
Von unserer Delegierten- und Generalversammlung

zum Alltag zurückgekehrt, möchten
die Aargauer Festteilnehmerinnen der Sektion
Schwyz, besonders deren Präsidentin Frau
Bisig und allen denjenigen, die etwas dazu
beigetragen haben, für die schönen Stunden,
die wir in Einsiedeln verlebt haben, recht herzlich
danken. Alle waren freudig überrascht über das,
was die kleine Sektion uns geboten hat. Diese
gemütlichen Stunden werden uns noch lange
in Erinnerung bleiben.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Baselland. Unsere nächste
Vereinsversammlung findet Montag den 28. Juli in
unserem Vereinslokal, nachmittags 2 Uhr, in
Liestal statt. Traktanden: Vortrag von Herrn
Dr. Knüsel; Verlesen des Protokolls; Entgegennahme

des Delegiertenberichts.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion Deru. Unsere Vereinsversammlung

vom 2. Juli war ordentlich besucht. Herr Dr.
Siegfried, Kinderarzt Waisenhausplatz 22 Bern,

hielt uns einen lehrreichen Vortrag über „Nabelpflege

des Kindes". Er sprach über verschiedene
Arten von Abnabelung, Trockenbehandlung,
Mundpflege, Mißbildungen (Nabelschnurbruch
und -Geschwülste). Ein kleiner Nabelbruch sei

heilbar durch ein gut aufgeklebtes 4 ein breites
Pflaster, bei dem das übliche Einlegen eines
Knopfes nicht nötig sei. Sollte aber nach drei
Monaten die Verwachsung nicht eingetreten
sein, so muß derselbe durch Operation behandelt
werden.

Dem Vortragenden sei für seine interessanten,
leicht faßlichen Ausführungen der beste Dank
ausgesprochen.

Der von Fräulein Baumgartner gut abgefaßte
Delegiertenbericht wurde verlesen und genehmigt.
Der diesjährige Herbstausflug findet Anfangs
September nach Guggisberg statt. Zur Fahrt
soll diesmal nicht die Bahn, sondern das Auto
benutzt werden. Da dabei das dreißigjährige
Bestehen der Sektion Bern gefeiert werden soll,
wurde beschlossen, für sämtliche Teilnehmerinnen
das Bankett aus der Kasse zu bezahlen.

Anmeldungen dazu sind zu richten bis zum
20. August an die Präsidentin, Frau Bucher,
Viktoriaplatz 2 Bern, damit die nötigen Auto-
plätze reserviert werden können. Näheres in der
August-Nummer. Der Vorstand.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere obwald-
nerische Versammlung vom 26. Juni war schwach
besucht, besonders von den Kolleginnen aus dem
Unterland. Diejenigen, die dabei waren, werden
die paar Stunden gemütlichen Beisammenseins
nicht bereut haben. Frl. Maurer, Wanderlehrerin
der Firma Henkel in Basel, hielt uns einen
wissenschaftlichen und lehrreichen Vortrag über
die beliebten Artikel Persil, Henko und Krisit
als Desinfektionsmittel und sonstige Verwendung
im Haushalt. Auch die Frauen und Töchter
von Tarnen durften sich an der Versammlung
beteiligen. Allein die herrlichen Sonnenstrahlen
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ï)ieit rtodg mandée im greicn gurüd. Der liebett
Neferentin, grl. Ntaurer, bon aßen gußörer-
innen ben inntgften Danf.

Die näcEjfte Berfammlurtg finbet jebettfaßs
lieber im Unterlanb fiatt.

grau 3mfelb-@tgrift, Slftuarin.

Aeflfiott ^lljätia. Unfere näcßfte Berfammlung
finbet Sonntag ben 17. Sluguft in Slrbeg, Un-
ter=@ngabin, ftatt unb gwar mit Bortrag bon
ber girma |>enfel, ißerfil-gabrtf. Dag „.gbteri"
ibirb grätig berabfotgt. ©benfo mödßen aße
ein ßörbli mitbringen, ba obige girma fo
freunbltcl) ift, un§ ein ©efcßenf gu übergeben,
habere» bitte bann nod) in ber Bünbner Leitung
nacbgufeßen.

Setreffs bem .öebammen Seßrbud) werben
toir bie |)älfte an bie Soften bom Sanitätg
Departement erhalten unb glaube ich, baß ber
Breis borauSficfjtlid) für jebe Soüegin noch
4—5 gr- betragen wirb. Die Büdjer finb
bereits befteflt unb werben alSbamt fo balb wie
mögtid) berfanbt werben.

3Bir hoffen, es werben recht biete Soßeginnen
nach Strbeg fommen, bentt e§ wirb ein fcßöner
unb genußreicher Nachmittag werben.

2J?it foßegialen ©rüßen unb auf SBieberfeßn
im ©ngabin Der Borftanb.

ScRtion Solotfjurit. Unfere nächfte Berfamm-
lung finbet ftatt am 28. Suti, nachmittags
2 Uhr, im |jotel „Störten" in @d)önenmerb,
mit ärgtlichem Vortrag. BoßgähligeS ©rfdjeinen
wünfcßt Der Borftanb.

Seßfion <Sf. Ballett, llnfer bielfeitigeS Ber«
einSfeft bom 1. Suti war erfreulicher SBeife
fehr gut befudjt.

Necfß feftlich ftimmte einem ber Slnblid ber
mit Blumen fd^ön gefdjmüdten Dafel nnb fei
[yrau SNüßer hierfür banfenb ein Srärtgd)en
gewunben.

Nach hergtidhem Sßiflfomm, würben bie Draf-

tanben erlebigt, was mit bem Detlefen be§

DelegietenberidßeS gemacht war. Nach furgem
Nüdblid auf ben 30 jährigen Beftanb ber
©eftion St. ©aßen, begrüßte unb beglüdmünfcßte
unfere ißräfibentin, grau Sdjenfer, bie Subi
larinnen, bon benen gwei auf ihre 40 jährige
unb bier auf eine 25 jährige Berufstätigfeit
gurüdbliden tonnten. SNit hergticher ©ratulation
unb beften 2Bünfd)en für fernereg SBohlergeßen
würben ben Subilarinnen bie üblichen ©efdjenfe
überreicht, welche banfenb anerfannt würben.

gugleid) feierten wir noch ein Heines 3u=
biläum, b. h- mir befißen feit 25 fahren bag
gleiche BereinSlofal, wo un§ bann grau ©ugler
„e paar Siter SBp g'wigft hat, ber üs aber
au g'munbet, wie'g guet ©ffe, baS ber Sudji
©ngler wieber aßi @hr g'macht hat."

gu einem gemeinfamen SluSflug nach ber
Ober-SBaib am 21. guti, Sammlung nadjmit-
tags I3/-» Uhr, „Union" St. ©aßen (gut SBetter

borauSgefeßt;) anfonft am erften fcfjönen Dag.
gu gasreicher Beteiligung labet ein

Der Borftanb.
tSeßtion ^erbenberg-Sargaits. Unfere nächfte

Berfammlung finbet Dienftag ben 22. guli im
„Sdhmeigerhof" in 9NelS ftatt. §err Dr. £enfe
in ÜJielS wirb uns mit einem Bortrag beehren.
DaS Dhema lautet: „Natürliche unb fünftliche
SäuglingS=@rnährung, inft. 9Wagen= unb Darm-
ftörungen. Da wir biefeS galjr erft eine
Berfammlung hatten, erfuchen wir bie Soßeginnen
recht gaEßreich gu erfcheinen.

Der Borftanb.-
^eßfiOlt ^tiricß. 2lm 24. gunt finb im Sird)=

gemeinbehaus SSofliShofen eine große 2lngaf)t
Hebammen eingetroffen, um über bie Beftre-
bungen ber SNütterberatungSfteßen gu hören.
Zugleich hielt uns £>ert Dr. Nonljeimer einen
Bortrag über Sinberernährung im erften fowie
im fpäteren SäuglingSalter.

Der Berein für Ntutter- unb ©äugtingSfchuß
hat unS mit ber ©tnlabung gu einer Befprecßung
klargelegt, wie er ben Blättern betreffs ©rnäh«
rung unb Sßege begießen wiß. grau §uber,
Sefretärin, hat uns in furgen gügen auSein-
anbergefeht, wie fie fich beftreben, überaß, auch
auf bem Sanbe, NtütterberatungSfteflen eingm
richten. Dahin fönnen bie SNütter ihre Sinber
Pom erften Dage au bringen ober bringen laffen.
ghr ©ewicht unb ber ©efunbheitSguftanb wirb
fontroßiert unb über bie ©raaljrung gewacht,
um Störungen gu üermeiben ober aber früh«
geitig gu erfennen unb baS Sinb, beb or eg in
©efahr ift, bem Slrgte guguweifen. grau §uber
betont, wenn baS Steine nicht mehr unter ber
Sluffidß ber ^ebamme fteht unb feine erfahrene
Bflegcrin ba ift, fo woßen eben fie fjetfenb unb
betehrenb ben jungen Ntüttern unentgelblich
beiftehen. Die ^ebammen foßen bie ÜNütter
auf biefe @inrid)tungen aufmerffam machen.
Unter Stufficht eines UrgteS werben bie Sinber
bon einer .çebamme, ßßftecgerin ober Sranfen»
fchwefter afle acht Dage fontroßiert unb ihr
Befinöen unb ©emichtSgunahme in Dabeßen
eingetragen, um immer eine gang genaue lieber-
ficht gu haben.

Nun folgte eine ©rfrtfdjung wobei urtS bie

ißräfiberttin beS BereinS für Ntütter- unb Säug-
lingSfdjup begrüßte unb ihrer greube StuSbrud
gab, baß bie beiben Beretne bereint am SBoßle
für SNutter unb Sinb arbeiten woßen. ©ine
liebe Sängerin erfreute uns mit einigen feßr
fdjön borgetragenen Siebern mit Slabierbe«
gteitung.

Nun folgte ber ärgttiche Bortrag. Dr. Non-
heimer erflärte, bie große Sterblichfeit ber Säuglinge

fei bie ©eburtSftätte ber SNütterberatungS»
fteßen. Berhüten woßen wir bie ©efaßren, bie teils
ans UnfenntniS, teils ans Softenfurcht baS garte
Seben bebroßen. DaS eingige Schußmittel gegen
bie Sterblichfeit in ben erften SebenSmonaten

Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTROMALT
Nährzucker für Säuglinge

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUTRONALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

beheben kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 °/0

NUTRONALT. Gesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle
: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden
Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen

Master und Literatur gerne zu Diensten 703
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hielt noch manche im Freien zurück. Der lieben
Referentin, Frl. Maurer, von allen ZuHörerinnen

den innigsten Dank.
Die nächste Versammlung findet jedenfalls

wieder im Unterland statt.
Frau E. Jmfeld-Sigrist, Aktuarin.

Sektion Mätia. Unsere nächste Versammlung
findet Sonntag den l7. August in Ardez, Un-
ter-Engadin, statt und zwar mit Vortrag von
der Firma Henkel, Persil-Fabrik. Das „Zvieri"
wird gratis verabfolgt. Ebenso mochten alle
ein Körbli mitbringen, da obige Firma so

freundlich ist, uns ein Geschenk zu übergeben.
Näheres bitte dann noch in der Bündner Zeitung
nachzusehen.

Betreffs dem Hebammen-Lehrbuch werden
wir die Hälfte an die Kosten vom Sanitäts
Departement erhalten und glaube ich, daß der
Preis voraussichtlich für jede Kollegin noch
4—5 Fr. betragen wird. Die Bücher sind
bereits bestellt und werden alsdann so bald wie
möglich versandt werden.

Wir hoffen, es werden recht viele Kolleginnen
nach Ardez kommen, denn es wird ein schöner
und genußreicher Nachmittag werden.

Mit kollegialen Grüßen und auf Wiedersehn
im Engadin Der Vorstand.

Sektion Solothuru. Unsere nächste Versammlung

findet statt am 28. Juli, nachmittags
2 Uhr, im Hotel „Storchen" in Schönenwerd,
mit ärztlichem Vortrag. Vollzähliges Erscheinen
wünscht Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unser vielseitiges
Vereinsfest vom 1. Juli war erfreulicher Weise
sehr gut besucht.

Recht festlich stimmte einem der Anblick der
mit Blumen schön geschmückten Tafel und sei

Frau Müller hierfür dankend ein Kränzchen
gewunden.

Nach herzlichem Willkomm, wurden die Trak¬

tanden erledigt, was mit dem Verlesen des

Delegietenberichtes gemacht war. Nach kurzem
Rückblick auf den 30 jährigen Bestand der
Sektion St. Gallen, begrüßte und beglückwünschte
unsere Präsidentin, Frau Schenker, die
Jubilarinnen, von denen zwei auf ihre 40 jährige
und vier auf eine 25 jährige Berufstätigkeit
zurückblicken konnten. Mit herzlicher Gratulation
und besten Wünschen für ferneres Wohlergehen
wurden den Jubilarinnen die üblichen Geschenke

überreicht, welche dankend anerkannt wurden.
Zugleich feierten wir noch ein kleines

Jubiläum, d. h. wir besitzen seit 25 Jahren das
gleiche Vereinslokal, wo uns dann Frau Engler
„e paar Liter Wh g'wigst hät, der üs aber
au g'mundet, wie's guet Esse, das der Kuchi
Engler wieder alli Ehr g'macht hät."

Zu einem gemeinsamen Ausflug nach der
Ober-Waid am 21. Juli, Sammlung nachmittags

1^/4 Uhr, „Union" St. Gallen (gut Wetter
vorausgesetzt;) ansonst am ersten schönen Tag.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein

Der Vorstand.
Sektion Mrdenberg-Sargans. Unsere nächste

Versammlung findet Dienstag den 22. Juli im
„Schweizerhof" in Mels statt. Herr Dr. Henke
in Mels wird uns mit einem Vortrag beehren.
Das Thema lautet: „Natürliche und künstliche
Säuglings-Ernährung, inkl. Magen- und Darm-
störnngen. Da wir dieses Jahr erst eine
Versammlung hatten, ersuchen wir die Kolleginnen
recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Am 24. Juni sind im

Kirchgemeindehaus Wollishofen eine große Anzahl
Hebammen eingetroffen, lim über die
Bestrebungen der Mütterberatungsstellen zu hören.
Zugleich hielt uns Herr Dr. Ronheimer einen
Vortrag über Kinderernährung im ersten sowie
im späteren Säuglingsalter.

Der Verein für Mutter- und Säuglingsschutz
hat uns mit der Einladung zu einer Besprechung
klargelegt, wie er den Müttern betreffs Ernährung

und Pflege beistehen will. Frau Huber,
Sekretärin, hat uns in kurzen Zügen
auseinandergesetzt, wie sie sich bestreben, überall, auch
auf dem Lande, Mütterberatungsstellen
einzurichten. Dahin können die Mütter ihre Kinder
vom ersten Tage an bringen oder bringen lassen.

Ihr Gewicht und der Gesundheitszustand wird
kontrolliert und über die Ernährung gewacht,
um Störungen zu vermeiden oder aber
frühzeitig zu erkennen und das Kind, bevor es in
Gefahr ist, dem Arzte zuzuweisen. Frau Huber
betont, wenn das Kleine nicht mehr unter der
Aufsicht der Hebamme steht und keine erfahrene
Pflegerin da ist, so wollen eben sie helfend und
belehrend den jungen Müttern unentgeltich
beistehen. Die Hebammen sollen die Mütter
auf diese Einrichtungen aufmerksam machen.
Unter Aufsicht eines Arztes werden die Kinder
von einer Hebamme, Pflegerin oder Krankenschwester

alle acht Tage kontrolliert und ihr
Befinden und Gewichtszunahme in Tabellen
eingetragen, um immer eine ganz genaue Uebersicht

zu haben.
Nun folgte eine Erfrischung wobei uns die

Präsidentin des Vereins für Mütter- und
Säuglingsschutz begrüßte und ihrer Freude Ausdruck
gab, daß die beiden Vereine vereint am Wohle
für Mutter und Kind arbeiten wollen. Eine
liebe Sängerin erfreute uns mit einigen sehr
schön vorgetragenen Liedern mit Klavierbegleitung.

Nun folgte der ärztliche Vortrag. Dr.
Ronheimer erklärte, die große Sterblichkeit der Säuglinge

sei die Geburtsstätte der Mütterberatungsstellen.

Verhüten wollen wir die Gefahren, die teils
aus Unkenntnis, teils aus Kostenfurcht das zarte
Leben bedrohen. Das einzige Schutzmittel gegen
die Sterblichkeit in den ersten Lebensmonaten

^uvstflässiKsr als IVlileff^uLkst'.'

I» u 1kn VI»A Ì.T
Xâkr-ueker kür Säuglinge

^.nAS^eiZt bei Men LrnäbrunFsstärunFen sVerdauunAsstörunZ-sn) der

LäuZlinAe, die mit bäuÜFen, sauren diarrböeiseben Ltüblen einberFsben.
bistet den Vorteil, dass man die birnäbrunFS-

Störungen bsbsben kann, obne die Binder einer sebrvüebenden Unter-
ernäbrunF auszusetzen. Die Diarrböe älterer LäuAlinAe beilt ^eivöbn-
lieb raseb auk einige Pa^e Lebleimdiät mit Ausatsi von 2—4

Llssunden LäuAlinFen vürd Nutromalt an Ltelle
: : : : des Fkveöbnlieben Muckers der NabrunZ bsiAkkÜAt. : : : :

Von ersten srkweizeerisrken DtinrierSr-ten inonstelsng geprüft unit gut dessunrien

Stsnriig in, Ledrsuek sn rien kerieutenristen Vtinrierspitslern, ttilckßrücken, SSuglingskeiinen

»? à » ìVItt Zî ^»v
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ift bag ©titlen. Siebe Hebammen, Ejetft mit,
bag Khtb gefunb gu erfalten, inbem i£)r bie
SKutter bewegt, bag Kinb gu ftiÖert. ®ie SDîutter»

mild) fdjüfgt bag Kinb bor iBerbauunggftörungen
unb felbft bei ftillenben Kinbern madje eine

2)iarrf)be nid)t§, bag Kinb gebeilfe bod). |>err
Softer fagte weiter, fo notwenbig bag Kinb bie

SJiuttermild) in ben erften Sebenêmonoten be»

nötige, fo fei eg bod) angegeigt, bafj bag Kinb
bom fünften SOtonat an gemifcfjte Koft befomme,
ba bie ÛJÎnttermild) gum Stufbau beg Körperg
eifen- unb falfarm fei. Sltfo ift eg in biefer
£)infid)t gut, bie Kinber gur Kontrolle ber ®r=

näljrung an geeigneter ©telle borgugeigen. ©g
wäre gu bebauern, wenn biefer Suftitution nidjt
bie nötige S3ead)tung gefdjenft würbe. SSir
banfen Sltlen fyerglicp für bie S3eranftaltung in
2BoIIiêt)ofen unb gang befonberg §errn Softor
SRonfjeimer.

SBeitere Vorträge werben nod) folgen unb
wir Ijoffen, bafeaud) biefe feljr gut befudjt werben.

Unfere nädjfte SSerfammlung finbet am 29.
Suit 8 Uf)r im „Kart bem @r offen" ftatt. 93e»

rid)t ber ^Delegierten» unb 83erict)t über bie
leiste SSerfammtung unb nad)t)er freie Slugfpracpe
über berufliche ©rlebniffe.

Ser 93orftanb.

.Sür^er ftattfottaf« /sebammenoetbanl». Unfere
biegjälfrige ©eneralberfammlung fitibet boraug»
fidhtlich im äftonat Stuguft ftatt. 2lHe8 Sfä^ere
wirb auf ben ©inlabunggfarten befannt gegeben
werben. Slllfätlige Stnträge werben erbeten an
bie ißräfibentin Stnagüger, 9J?attengaffe 32,
Biiriä) 5.

Vermischtes.
^5as brauet bas ^teiüfttnb? SBag muf bie

3kutter, wenn bie natürliche ©rnätjrung nidjt
burdjfüfjrbar ift, ber berbünnten Kuljmild) gu»
fegen, um berenäkängel auggugleidien? SieStnt»

wort beg Slrgteg lautet: „©oj^let'g ißäljr»
guder!" Sag Präparat wirb gern genommen,
führt nid^t ab unb fann bem Säugling bom
früljeften Sebengalter an berabfolgt werben.
®g wirb bom Körper reftlog aufgenommen unb
bilbet ein unentbetjrlidjeg Çilfgmittel für bie

Kinberernährung. @g wirft infolge feiner fon»
gentrierten ©nergiegufuljr in böltig reiglofer
gorm lebengerljaltenb unb in bielen gädeu
gerabegu lebengrettenb. 93efonberg in Stn«

betraft ber fegigen l)eiBen Sat)reggeit, in benen
ber ©äugliug unb bag Kleinfinb häufig S3er=

bauunggftörungen auggefegt fittb, muff bie 93er»

wenbung biefeg feit Saljrgeputen herborragenb
bewährten unb glängenb begutachteten ißräpa»
rateg bringenb empfohlen werben.

Slud) für ältere Kinber unb ©rwadjfene ift
ißrof. Sr.© o e h l e t'g Slährgttder bei Unter»
ernährung, fowie währenb unb uad) gehreuben
Kranffjeiten eine tjodjwertige SSeigabe gur Kofi.

eingesandt.
SJteinen Kolleginnen bom Kurg 1899 ï>er§ït(i)e

©ratulation. Sen Kolleginnen bom ÜBieber»

holunggfurg 1924 biefe ©rüffe. |>abe in meiner
Kranfljeit (SungetnShrombofe) oft ber genuff»
urtb lehrreichen ©tunben gebadjt.

Ser ©eftion Sljurgau bielen Sanf für bag
filberne Söffeli.

©mma @cf)ilting 93ruberer,
SBeinfelben.

Sluguft 800. @o muh bag gentralfefretariat
ißro gubentute nod) für naljegu 2300 flcine
©äfte i]Släge fndjen, benn im Slugenblid finb
faum 50 angemelbet unb berfügbar. Sm legten
Saljr berforgten bie Sofalfomiteeg obenbrein
nod) runb 3200 Snlartbfinber. Siefeg Sahr
werben eg bieHeid)t ebenfo biele fein.

2Ber hilft mit, bah für 8—10 SBodjcn ein
Stuglanbjdjweigerli, ober für 5—6 SBodjen ein
Snlänberli Cbbad) finben? 9Bo fein greiplag
offeriert werben fann, ift bieHeidjt eine ©etb»
fpenbe möglich, eingugalflen auf unfer ißoftched»
foitto VIÏI/3100. 50% ber ©elber ohne be»

fonbere 93ebingung fommen ben Stuglanb», 50 %
ben Snlanbfittbern gugut. ©in herglidjeg ,,93er»

gelt'g ©ott" jebem §ilfgbereiten!

fßro ^uücntutc.

hilft bas ^«teuwerfi für 1924 tragen?
©ereitg weilen wieber girfa 600 Sluglanb»

fdjweigerfinber in ber Çeimat. Sim 17. Suni
fommen weitere 300, anfangg Suli 1200, anfangg

Jittstänbifthc 3>ien|tmäl>djcu unb arOeitslofe
<ichtüciiertnuen.

SBenn wir bie ©tatiftif über eingewanberte
Sienftmäbcpen burchfehen, flohen wir anf un»
geahnt groffe .gah^m @o wanbetten bomSauuar
big September 1923 12,000 Sienftmäbdjen in
bie ©djweig ein. SBag fagen bie bielen arbeitg»
lofen ©djweigerinnen bagu, bie auf eine ^abrif»,
Saben» ober fflureauftelle bergebeng warten?
SBäre eg nid)t beffer, fie würben ben gefunben,
für ben fpätern 37? utterberuf f o gut borbereitenben
Sienftbotenberuf ergreifen? Sienen ift feine
©rniebrigung unb ein tücf)tigcg Stäbchen wirb
fid) batb Slnfeljen unb Sichtung erwerben. Sie
weiblichen Serufgberatunggfteilen, bie unfere
©d)Weigermäbd)en über bie ungeredjte ©ering»
fchägung beg Sienftbotenberufeg aufMären, wirfen
biel ©uteg, nicht nur im Sutereffe jeber eingelnen
Sodjter, fonbern aud) im ^inblid auf bie @e»

funbheit unb hauSrcirtfd)aftlid)e ©rtüd)tigung
beg weiblidjen ©efi^led)tg.

3u tierAaitfen
umftänbehalber preigwürbig boü»

ftänbig auggerüftete

ebentueü teilweife. SlÜeg wie neu.
Slnfragen beförbert unter 9?r. 768

bie ©ppebitiou biefeg S3latteg.

Wir mQssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentill-Crème haben
filr einen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill-
Crème. Senden Sie uns » So

schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Coblenz (Rheinland).

Okie's Wörishofener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae-
morrboiden, Aussehlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1. 50

in Apotheken und Droguerien. 713a

F. Reinger-Briider, Basel.

gür bie ©üte u. abfolut fiebere ÜSirtung
ber auëgcâcidtjneten Güinrcibung gegen

Kropf und dicken Rais
„Isttrumofan" geugt u. a. folg. Schreiben
auê llert£)ctm: „Bin mit „©trumafan"
Wirflid) feftr gufrieben, ba mir in furger
geit mein Sropf fo gut mtc ganglid) ber»
febtounben ift unb ici) borber aüc erbenb
litljen SRittci obne ben geringften ©rfolg
angemenbet ïjatte. M. B." Biontpte ßu»
fenbung beê SJiittelê bureb bie 3fura«
2lpotbcfe '-Biel, Quraplag. fjlreté: V2 St-
gr. 3. —, 1 gl. gr. 5. —. 723b

f
Anstrengende Berufe,
ob nun körperlich oder geistig, beanspruchen
wertvolle Körperwerte, die somit der
Erhaltung der Widerstandskraft verloren gehen.
Ein solcher Beruf ist auch derjenige der

Hebammen.
Gewöhnen Sie sich darum, im Interesse der
möglichst langen Erhaltung Ihrer Arbeitskraft,

daran, täglich 1—2 Löffel Biomalz
zu nehmen. Biomalz, ein natürliches gänzlich

alkoholfreies Präparat, hat die Fähigkeit,

den ganzen Organismus, besonders aber

Nerven und Muskeln
zu stärken. Es reinigt das Blut und besorgt
dem Körper die wertvollen, aufbauenden

Stoffe, die dieser hei anstrengendem Berufe
braucht.

n

1
ist ein Lehenselixier, das die Spannkraft

bis ins hohe Alter erhält.

767

(jüngere, tüdjtige Hebamme,
y mit gutem ijeugnig bon meljr*^ jähriger ißrapig, fucfjt balb-

titôglidîiî Stelle in größere ©e»
meinbe. ©cfyriftlicfie 0'fferten finb
unter 3?r. 761 jn richten an bie
©Epebition biefeg lölatteg.

Tauftücher
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

/
FïdeR Grafff Rideaux,

Aitstätten, (Rheintal)
743

StrtduHaldfiin'n
äBelctje (pebamme Ratte nidjt
neben ben täglichen Seforgungeit
nod) ein paar granfen auf ber

©tridmafdjine gu berbienen. 37?ari

ftridt SlHeg, tägliche IBebarfgartifel
für bie eigene gamilie unb ißribat»
funbfctjaft. — Ißreigtifte 9?r. 1 bei

Söiltirfm 3Jîiilïcr, Stein (Slarg.)

bcrlangen. 729

mm
mm
mm
mm
mm

SCBit crftid)rn nnfere
Wlitgliohcr liöfliriift,
ihre gintniife in erfter '
Ifittic bei bcnjeiiigen
g-irmeu g 11 mnclicn,
bie in unferer 3ci=

tnttfl infcricrctt.
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ist das Stillen. Liebe Hebammen, helft mit,
das Kind gesund zu erhalten, indem ihr die

Mutter bewegt, das Kind zu stillen. Die Muttermilch

schützt das Kind vor Verdauungsstörungen
und selbst bei stillenden Kindern mache eine

Diarrhöe nichts, das Kind gedeihe doch. Herr
Doktor sagte weiter, so notwendig das Kind die

Muttermilch in den ersten Lebensmonaten
benötige, so sei es doch angezeigt, daß das Kind
vom fünften Monat an gemischte Kost bekomme,
da die Muttermilch zum Ausbau des Körpers
eisen- und kalkarm sei. Also ist es in dieser

Hinsicht gut, die Kinder zur Kontrolle der
Ernährung an geeigneter Stelle vorzuzeigen. Es
wäre zu bedauern, wenn dieser Institution nicht
die nötige Beachtung geschenkt würde. Wir
danken Allen herzlich für die Veranstaltung in
Wollishofen und ganz besonders Herrn Doktor
Ronheimer.

Weitere Vorträge werden noch folgen und
wir hoffen, daß auch diese sehr gut besucht werden.

Unsere nächste Versammlung findet am 29.
Juli 3 Uhr im „Karl dem Großen" statt.
Bericht der Delegierten- und Bericht über die
letzte Versammlung und nachher freie Aussprache
über berufliche Erlebnisse.

Der Vorstand.

Zürcher kantonaler Kebammenverband. Unsere
diesjährige Generalversammlung findet voraussichtlich

im Monat August statt. Alles Nähere
wird auf den Einladungskarten bekannt gegeben
werden. Allfällige Anträge werden erbeten an
die Präsidentin Lina Züger, Mattengasse 32,
Zürich 5.

Vermischtes.
Was braucht das Kleiukind? Was muß die

Mutter, wenn die natürliche Ernährung nicht
durchführbar ist, der verdünnten Kuhmilch
zusetzen, um deren Mängel auszugleichen? Die Ant¬

wort des Arztes lautet : „Soxhlet's
Nährzucker!" Das Präparat wird gern genommen,
führt nicht ab und kann dem Säugling vom
frühesten Lebensalter an verabfolgt werden.
Es wird vom Körper restlos aufgenommen und
bildet ein unentbehrliches Hilfsmittel für die

Kinderernährung. Es wirkt infolge seiner
konzentrierten Energiezufuhr in völlig reizloser
Form lebenserhaltend und in vielen Fällen
geradezu lebensrettend. Besonders in
Anbetracht der jetzigen heißen Jahreszeit, in denen
der Säugling und das Kleinkind häufig
Verdauungsstörungen ausgesetzt sind, muß die
Verwendung dieses seit Jahrzehnten hervorragend
bewährten und glänzend begutachteten Präparates

dringend empfohlen werden.
Auch für ältere Kinder und Erwachsene ist

Prof. Dr. Soxhlet's Nährzucker bei
Unterernährung, sowie während und nach zehrenden
Krankheiten eine hochwertige Beigabe zur Kost.

eingesandt.
Meinen Kolleginnen vom Kurs 1899 herzliche

Gratulation. Den Kolleginnen vom
Wiederholungskurs 1924 viele Grüße. Habe in meiner
Krankheit (Lungen-Thrombose) oft der genuß-
und lehrreichen Stunden gedacht.

Der Sektion Thurgau vielen Dank für das
silberne Löffeli.

Emma Schilling-Bruderer,
Weinfelden.

August 800. So muß das Zeutralsekretariat
Pro Juventute noch für nahezu 2300 kleine
Gäste Plätze suchen, denn im Augenblick sind
kaum 50 angemeldet und verfügbar. Im letzten
Jahr versorgten die Lvkalkomitees obendrein
noch rund 3200 Jnlandkinder. Dieses Jahr
werden es vielleicht ebenso viele sein.

Wer hilft mit, daß für 8—10 Wochen ein
Auslandschweizerli, oder für 5—6 Wochen ein
Jnländerli Obdach finden? Wo kein Freiplatz
offeriert iverden kann, ist vielleicht eine
Geldspende möglich, einzuzahlen auf unser Postcheckkonto

VIII/3100. 50°/o der Gelder ohne
besondere Bedingung kommen den Ausland-, 50 °/o
den Jnlandkiudern zugut. Ein herzliches „Ver-
gelt's Gott" jedem Hilfsbereiten!

Pro Juventute.

Wer hilft das Ferienwerk für 1924 trage«?
Bereits weilen wieder zirka 600

Auslandschweizerkinder in der Heimat. Am 17. Juni
kommen weitere 300, anfangs Juli 1200, anfangs

Ausländische Dienstmädchen und arbeitslose
Schweizerinnen.

Wenn wir die Statistik über eingewanderte
Dienstmädchen durchsehen, stoßen wir ans
ungeahnt große Zahlen. So wandelten vom Januar
bis September 1923 12,000 Dienstmädchen in
die Schweiz ein. Was sagen die vielen arbeitslosen

Schweizerinnen dazu, die auf eine Fabrik-,
Laden- oder Bureaustelle vergebens warten?
Wäre es nicht besser, sie würden den gesunden,
für den spätern Mutterberuf so gut vorbereitenden
Dienstbotenberuf ergreifen? Dienen ist keine
Erniedrigung und ein tüchtiges Mädchen wird
sich bald Ansehen und Achtung erwerben. Die
weiblichen Berussberatungsstellen, die unsere
Schweizermädchen über die ungerechte
Geringschätzung des Dienstbotenberufes aufklären, wirken
viel Gutes, nicht nur im Interesse jeder einzelnen
Tochter, sondern auch im Hinblick auf die
Gesundheit und hauswirtschaftliche Ertüchtigung
des weiblichen Geschlechts.

Iu verkaufen
umständehalber preiswürdig
vollständig ausgerüstete

KcSammentasÄe
eventuell teilweise. Alles wie neu.

Anfragen befördert unter Nr. 768
die Expedition dieses Blattes.

Air läse» uààgt
lbrs bsvväbrks

VvrmeiltîlI'Là dà»
Kr einen Xravksn. Wir kabsn aiiss
probiert, aber kein Präparat ist auok nnr
annäkernN so Zut vis Ikrs lorrnsnlili-
0ràms. Ssnäsn Lie uns » 8o
sebreidt vas Itskormkaus Ib. penser in
tioblsn? (Nkeinianv).

vbis's Wöi-iskotsnsr Ibrinsirtill-
Oàms bat sieb vorxüxliek bseväkrt bei:
Wunàeir aller àrt, pntxünvunxsn,
Xrawixàâsrru oilenen Leinen, Uns»
lnoerlioiâsn.^usscblâAsn, bleckten,
VVolk, wunden, enipbndlislisn
kbsssn etc. preis per lube br. 1. b0

in ^pmksksn uncl Droxusrlsn. 7t3a

I?. kvinKvi-ltruller,

Für die Güte u. absolut sichere Wirkung
der ausgezeichneten Einreibung gegen

Urops und dicken vais
„Strumasan" zeugt u. a. folg. Schreiben
aus Uerkheim: „Bin mit „Strumasan"
wirklich sehr zufrieden, da mir in kurzer
Zeit mein Kröpf so gut wie gänzlich
verschwunden ist und ich vorher alle erdenklichen

Mittel ohne den geringsten Erfolg
angewendet hatte. U, k." Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apothcke Viel, Juraplatz. Preis: '/- Fl.
Fr. 3. —, 1 Fl. Fr. 5. —. 72zb

k
Anstrengende Seruße,
ob uuu körporliob ollen AoistiA, boansxrueben
wertvolle Körperwerto, llle somit llen Kr-
baltunA ller^Villorstanllskrakt verloren Aeben.

Kin solelier Lernt ist anek llerjeniAe der

»SbSMNHSN.
dewöbnen 8is sieb darum, im Interesse ller
möZliebst langen KrbaltunA Ikrer àbeits-
krakt, daran, täAlieb 1—2 Lökkel Liomalx
?u usbmeu. Liomà, ein natürliebes Aänx-
lieb alkoboltreies Präparat, bat llie KäbiA-
keit, lleu Aanxen OrAanismus, bssoullers aber

Dßerven und Vtuskeln
2u stärken, bis reinigt das Blut unll besorgt
llsm Körper llie wertvollen, ausbauenden

8tokke, llie dieser bei anstrengendem Lernte
branebt.

1

ist ein Lebenselixier, das llie 8pannkrakt
bis ins dobe ^lter erbält.

767

jüngere, tüchtige Hebamme,
H mit gutem Zeugnis von mehr-ì? jähriger Praxis, sucht

baldmöglichst Stelle in größere
Gemeinde. Schriftliche Offerten sind
unter Nr. 761 zu richten an die
Expedition dieses Blattes.

Isustüctier
in dssticlttöm Tüll

bsàksn Sis vortsilkakt bei

/
Li's?, Rideaux,

âIt5tS«ten, (Itbsintal)
743

Strickmaschinen!
Welche Hebamme hätte nicht Zeit,
neben den täglichen Besorgungen
noch ein paar Franken auf der
Strickmaschine zu verdienen. Man
strickt Alles, tägliche Bedarfsartikel
für die eigene Familie und Privat--
kundschaft. — Preisliste Nr. 1 bei

Wilhelm Müller, Stein (Aarg.)
verlangen. 72s

Wir ersuchen unsere
Mitglieder höflichst,
ihre Einkäufe in erster

"

Linie bei denjenigen
Firmen zn machen, tlàA
die in unserer Zei-

tnng inserieren.



3er. 7 ®ie ©djmetjer §ebamms. 75

$«r bic 5Böd)Hcrht Wie für baê Sîittb ift

intljreitters üneiw -iïlnl^-Änffre
burdjauê uttfdjäMtd) 730

nehme, ist

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

HACOIALT
ausserordentlich smlchbiidend

sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gesellschaft A.-G.-, Bern
770»

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirschengraben Nr. 5 - BERN 707

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhiet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt

Auswahlsendangen nach auswärts.

mm
w>

VNK&i
efesu

\r&
P-/JX

M
m
M
IM

Brustsalbe nDEBESM
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich:

Brustsalbe „BEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern

Preis : Fr. 3. 50. Speziaipreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 763

['01
- s

m'M
I#

m
m
m
m
m
m

^ n f ittfettbuttfl î»w ttcuctt ï*b*c|ïe

§ur aeu. ;Bead}tmtq! tu m* w* <*«* j&wjr* m«
\ Œ S A ti h F ftdftdttSAÜ TV5 i# 4«« ttv a«î»(Jt)0t f(Cf)0ttbC« '§lut««t0ï

ttttjugchctt. :: ::

ïSbmnâ
Ka^-3%iöwmßblA

Fabrikant H, Nobs, Bern

99 Berna"

„Berna"

Berna a

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer ,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

Keine
anderen Präparate

sind

schwächlichen Kindern
so bekömmlich wie

MALTOVI
Spezialpreise für Hebammen

Verlangen Sie Prospekte von

J. Stäuber, Amriswil (Thurgau)

754

(P 976 G)

99Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, vormals Frau Lina Wohler

PRILLY- Lausanne
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 706

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme. 75

Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiuers Knripp-Malz-Kaffee
durchaus unschädlich 730

^srà und Hebammen beriebten uns,
dass unser XräktiAUNASmittel

»H88vr«ràvl»tlî«l»

sei, vean es AleieluàtiA mir viel
varmer plüssi^keit genossen vird.

Hebamme O. in L. bat damit bei einer
^Vöebnerin sine Lrliöbung dvr IVIllob-

Produktion von 250 gr im log erreiebt.

Naeo-(»686ll8<;katt Lern
770»

Aeàlîitelle M ZeMede ?«IxteàIK

« »eoivr«
lliràoit^rûlzeiì ?^r. 5 - veiUlß ^
villigste SeUugsquelle

kür

^e»I»I»>n«»vn, HIN«»cI,«nI»et«I»in«»en, Säugling»»
u,ngen, Sun,n,«8«r0n,p»e, Seinöin«»«», Iivi»
gst«»ren, vs«»o» un«» pisöer-?»,ern,«»»«e»sr,
»««i^cküsssln, SoxNIet-Qppsrste, vsl«un«er»
Isgs«, »Äilcöils^riien, Ssugsr, Ksn«I»»Lr8tsn,

nns««e, Sckeren eîc. etc.
blebanimen erbalteu köckstmö^Iicken Rabatt.

W
AÄ)

là><

5>/2X

W
M
M
W
W
M

vrustsslbs,,l»S»US"
nnsntbekrliek

fîîr Mràâe Autter unl! iVocknerinnen.
Seküt?sn Lie Ibrs pallentinnsn vor Vru8tsn«»ün«lungen
Mastitis) unll deren vsrööngnisv«»»»«» böigen »Ur
lutter un«» K!n«I. — Verordnen Sis immer su8«Irüc>«-
»ic»,- 0rus»ss»»e „o^SöS" mü 8«srili8ier»,sren,
V>s8»pstsl und mit à Lsilags „Anleitung z«ur I»ßlegs
öer vrü»ts" von l»r. »„««». ?» König, prausnarxt in kern
preis S. S0. Lpeznslpreise iür Ksösininsn.
7.u Naben in alien Vpotbeken ober direkt beim pabrikanten

0r. S. äpotksksr, 7kg

ì"à
KvÄ)

M
M
chZ

W
WN
W
M
M

^ e, ^i Kinsendnng der neue« Messe
Zur qeff. Aeachtuna! ist stets auch die alte Adresse mit

davor stehenden Dummer
anzugeben. :: ::

LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ

.Kânci

Fabrikant U Hsà, kßrn

kerna"

„kerna"
kerna

Sdto»i/-ire

^l_r
pvunve

ra,r

ootbält 40 °/o oxtra prâpa-
riorteo Ilàr.
ist. an Isiàtsr Vorctauiiekkoit
unà I^àkrosbitit oriorroiobt.
maobt komo leiten Xincier,
sondern körctert speciell ölut-
tntà KnvebendilànZ unâ
inaài äsn Xürper rviâer-
stnnciskäkiA ZeZsn lvranKbeiis-
keime unâ krankbeiien.

Vilor,L«rns' niokt konnt, vvrlsngokratis-lloson
LlrìiâltliObi in ^potbisksn, Oro^srisn

unct ttanctlunxsn. 708

Keine
sn«i«r«i» prSpsrste

smci

ZickwàclHlïcNen Kinöern
so bekömmliob rvie

N/ì^.?SV>
Spe-îslpesïse klir »edsminen

VerlnitMn Lie Prospekte von

I. Stsuber, âmrïsv»fil (àW)

754

S7K S)

S?Sslus" t.Sii?I?iint>sn
(keset^Iick gssebèt)

sinci àis volibomnienstsn iîiiiàsn àsr «SASnvvart nnâ sinà m cisn meisten Spitälern à' Sebvvà ein-
zetübrt. bisssibsn leisten vor sovis rmâ âsr (Zskurt unsekàbars Dienste; ebenso kincisn sie Verven-
âung bei llanFsIsik, kaueb- ocisr Xabslbraob, Senkungen ste. Lrbäitiiek in alien bessern Sanitätsgesokäktsn
octer clirskt bei clsr

L3luZ-^6Îìi)ì)incl6N^I^
â c. Mokier, vormals lLsssu I.Sns Mokier

PVII.I.V- t.sussnne
tecls kincts trägt innen äsn gssstxiiok gessbütxten ttamen „Salus" (Illustrierte Prospekts) 706

LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
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Aerztlicli geprüfte

Pflegerin
deutsch und französisch sprechend, mit
prima Zeugnissen, sucht Stelle auf
Anfang Juli. Monatslohn Fr. 100—120.

Offerten unter Chiffre 0. F. 4605 an
Orell Füssli-Annoncen, Bern. 772

|5u »erkaufen:
Sßegen 9ßtd)tgebrauä) eine ftd) notf)
in gutem guftanbe befinblictje -£>eb=

ammeitfaidic, fomie ein 0d)?öpf;
apparat bei

3rtrt« iieiler, alt Hebamme,
771 Stcgenébocf (ftüridE)).

Med. hom. Ambulatorium

Wolfhalden ob Rheineck (St. G.)

THEODUL heilt sicher und
gründlich Weiss-
fluss und Unter-

ohne Operation mit
Magen-, Darm-,

tuberku-

leibsleiden
grossem Erfolg.
Nieren-, Herz-, Lungen
löse und Geschlechtsleiden

(J. H. 8115 St.)

Leidet ihr Magen
oder klagen Sie über
Darmstörungen, dann greifen Sie

zur

Gastromaltose

Erste ärztliche Autoritäten
raten Ihnen zu unserem
Präparat, da sie dessen Güte
und Wirksamkeit kennen.
Folgen Sie diesen Stimmen

und
Sie wahren Ihre Gesundheit

Erhältlich in allen
Apotheken

756 (K. 581 B.)

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

Nilchpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2. —

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 735

06F" NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Berücksichtigt zuerst
bei Buren Einkäufen unsere
Inserenten.

ïlickrtmren. - f}e(mmmeti|Mc.
Snfolge iRefignation ber bisherigen 3nf)aberin mirb hiermit bie

©teile einer Jpebamme für bie 2lmt§bauer 1924—1927 jut freien
©etuerbung ausgetrieben.

33efäf)igte Seœerberinnen motten tbre fcbriftlidje Slnmelbung mit
fßatent uub 2eumunb3jeugnt§ bis fpätefteuS 25. 3utt a. c. bem t)iefigen
(Semeinbeamt einreiben, mo aud) bie nähern SfnfteEungêbebingungen
in ©rfatjrung gebracht merben fönnen. 773

ben 26. Sunt 1924. £)er ©emeiitberat.

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
Amthansgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 712

Bruchbänder und Leibbinden

(O F 1 R) 731

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFER
Frau E. D„ Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die Er-
folge mit Cacaofer sind wirklich grossartig.» 717

Erhältlich in allen Apotheken: '/> Flasche Fr. 7.50
7* „ 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

— Proben stehen gratis zur Verfügung. ——
JLahoratorium JNadolny, Basel.

710

Mit
gutem
Gewissen

dürfen Sie

Oppliger's
Kinderzwiebackmehl
als vorzügliches, auch für schwächliche
Kinder geeignetes Nährmittel bestens
empfehlen, wie dies seit mehr als
dreissig Jahren erste Kinderärzte tun.

«Ü8F"" Bitte, verlangen Sie Gratismuster

Oppliger & Frauchiger, Bern
Aarbergergasse 23

VA y •fi?

Lehmann-Brandenberg
Fabrikation & en gros

Oberhofen bei Thun JpT
171L—raT. .1

Billigste und beste Bezugsquelle für
sämtliche Hebammen - Bedarfsartikel

wie :

Leibbinden — Beinbinden — Damenbinden — Nabelbinden
Nabelpflaster — Gummistoffe — Gummihandschuhe —
Untersuchungsfingerlinge — Brusthalter — Irigatoren —
Glyzerinspritzli — Watte — Kinderpuder — Fiebermesser —
Badethermometer — Sämtliche Ersatzteile — Emailschilder

Vernickeln etc. etc. 760 a

Sanitätsgeschäft
und Corsets

Rosalie Eogimann
36

747

ab 1. Mai: Bälli:
(JH 4578 B)

Telephon 5.54
empfiehlt sich bestens für alle

einschlägigen

Sanitäts-Toilettenartikel
und Gesundheitskorsetten

Umstandsleibbinden
aller Systeme

Für Hebammen Vorzugspreise

»»»!»»»»»» 8î8 8

Gesetzlich geschützt

Das beste

Kinder Zwiebackmehl
Nahrhaft, leichtverdaulich, wohlschmeckend

Aerztlich erprobt und bestens empfohlen

Büchsen zu Fr. 1.60 Detail
Hebammen Spezialpreise

Verlangen Sie eine Original-Musterbüchse
gratis und franko von

Jonas Bühler, Fiüelen
Nährzwieback und

„BEBESANA"
KINDERMEHL 739

Hl«!« 88888# 88 8
21ed)te 715

Willis auet-Ktttgli
empfiehlt jur gefälligen Slbnafjme
2 Silo §!r. 5. 60, brutto unb netto

franfo gegen 9îacl)naf)me

0rra» ©vtjiucglcr, Hebamme,
©äderei, 2öiüidau--«taS)t.

81818188818 8 8# 8#

Behanntmachnnn.
Eine neuzeitliche Kindernahrung

ist unser

Phosphat-Kindergries „Ideal"

Kindergries „Ideal"
verhütet und beseitigt RhachitiSi
Krämpfe, Zahnschwillen, Kinder¬

lähmungen.

Kindergries „Ideal"
kann nebst der Muttermilch obne
Bedenken als Schleim in der
Saugflasche verabreicht werden-
Preis per Paket für Hebammen 75 BP-

Detail Fr. 1.-
Fabrikant :

Lehmann - Brandenberg'
76ob Oberhofen bei Thun

76 Die Schweizer Hedamme. Nr. 7

Viixtlicli

Pflegerin
dcutsck und Iranxösisck sprcckcnd, mit
prima XcuAnisssn, snedt 8t«IIe auf
ilnkanx lull. Uonatslokn Pr. 100—120.

Offerten unter Lkillre t). p. 4605 an
Orett Der». 772

Iu verkaufen:
Wegen Nichtgebrauch eine sich noch
in gutem Zustande befindliche
Hebammentasche, sowie ein Schröpfapparat

bei

Irau Keller, alt Hebamme,
771 Rcgensdorf (Zürich).

tà lim. tlàlàÍM
V/olfilkIlleN °l> àiià l8l. 8.)

kellt sieker uuâ
grüvllliek llleiss-
kluss uuâ voter-

»dov vperstion mit
Magen-, varm-,

tuberku-

Ivldslelllvo
grossem Vrkolg
lliereo-, llerx-, I-uogvo
löse uoll keseàleektsleià

tt. 8115 8t.)

l.viöet lkr A/lagen
oller klagen 8ie über Darm-
störunAen, llano xreiken Lie

?:ur

LsÄ8tl0MaIt()8V

Lrste srxtliclie àutvrilâtkn
raten Iknen 2N unserem
Präparat, lla sie llessen (inte
null IVirksamkeit kennen.
Baissen Lie lliesen Stimmen

null
8ie »sdkvll Idre Kevauälieit!

Brbäitlieb in allen
^.potbeken!

7SK (k, S8I L.)

kîààrmMà
amUick Zsprükt

1 Stack Pr. I. 25 3 Stück Pr. 3. 50

ttilelipuinpsn
mit la. kummiball ?u Pr. 2.—

i?5c;ìrwîirr«zr»l,i>»tll, «;1«;
(^.arssan) ?W

AM" titi. Kegsn pinsenllunß dieses
Inserates erkalten die Hebammen eins
Dose Landers kindsrvunllsalbs Zrstis.

iSerNokstvlittßt
del WZaeei»
lnsereuteu.

Niederbüren. - Hebammenstelle.
Infolge Resignation der bisherigen Inhaberin wird hiermit die

Stelle einer Hebamme für die Amtsdauer 1924—1927 zur freien
Bewerbung ausgeschrieben.

Befähigte Bewerberinnen wollen ihre schriftliche Anmeldung mit
Patent und Leumundszeugnis bis spätestens 23. Juli a. c. dem hiesigen
Gemeindeamt einreichen, wo auch die uähern Änstellungsbedingungeu
in Erfahrung gebracht werden können. 773

Wederbüreu, den 26. Juni 1924. Der Gemeinderat.

kilMMMIMM-MMM«
so Islöpkon 2676

cmptickit als Spsàiitst: U2

Sruckdsnlßer unÄ ß.eiddinÄen

<0 p 1 n> 7SI

viu sslüuxsuckss vrteil aus Usbanilusulcreiseu über

prau L. v., Hebamme in L., sckreibt.
«Immer und immer visdsr emplskls ick Ikr so xesckàtàs

Präparat in meiner Praxis. Ick kade seit ianxer Zeit keine sin^iFS
prau gekabt, veicke nickt Lacaoksr nack der Keburt genommen
kätte. Ikr Präparat emptiekit sick gan? von selbst und viele
prauen sind mir sckon dankbar Mvessn, dass ick iknen Lacaoksr
empkoklsn katte. Ick empkskle vacaofer auck »«e/i /«der De/d-
Aeàart, um den klutverlust baidmüxUckst /.u ersetzen. Die Dr-
/o(?e Mit (?aeao/e»- sind wir/c/iâ ?ro««artiA. » 717

krkäitiick in allen itpotksksn: '/> plascks Ir. 7.5V
V- 4.25

ttuf Anfrage Hebammen Pxtra-Nadatt

»îekei» VeMîtigung.
502-212222 2Vsc?0222^, ^ÄSS2.
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IRit
guten«
Se«ui»»ei«

ltürten Sie

Vppliger's
Xinser^vssiedsekineD,!
als vorxüssliebes, aueli kür sebivaebliebe
Binder sseeissnetes Bäbrmittel deuten»
eniptslNlei«, via llies seit mebr als
llreississ .lalirsn erste Xinllsrärxte tun.

Ä>M" Bitte, verlangen Lie blratisrnuster!

vppliiger S» ^rsuelHîge?, veri»

l.ài»iii-krsilàiil>ekll
fzbkilizlîon à en gio8

oderkote», bei lllluni

W
VUIigst« un>> deste Se-ug»qi>eIIe ßiir
»Sintlieke ttedsiniUHei» » 0ei>sr?«s?tïl«el

iviv:
^eîddîn^en — Ssîndîieil«»» ws»»«e»»dîi»UIei, Usdaldînilsi»
»Isdelpklaziter — Vun,i>»î»««»Ne
Ui»»eer»ied»i>,g,?îi,gsr>î«ge oriistdsiler Irîgs««»re»»
Vlzf»srîi,rpri«»lî vvstîS Itînilerpu^er
0s»le»l»er»i,«»n,e«er — SSintlîede lU?sî,î»«ei!e en,sîlscdïlr>e?

Vernirdeln «te. «te. 60 a

ZsnitâtsZescliâkt
unci Lorsets

Kl>8glik ellgimsM
ZS

747

ab 1. à': SSII«
IN 4^7« M

S.»»

empkieblt sieb bestens kür alle
einsebläAixen

SsnitSts»?aiIetteiislrtiIt«I
null yesulHiIkeitskorsettei«

ttnBLtsniIsIeïddîiHâeii
aller Systeme

PQr llekamnusn VorxuZsprsis«

kgzeüllvll gszelillM

vus beste

liiàrAuliààetll
8z>n!lilft, Ikiclitveillzulleli, «a>i>8i:tlliielîllel»l

keittlieli eipiobt uml de8teii8 emiifiililen

Lückssn 7.U p>. 1.60 Detail

Verlangen Sie eine vriginal-IUnsterbiickse
gratis und franko von

Zvnss Sükler.^ltielsn
^âdriîwisback und

llîlNVLIîSlLklI. 739

Aechte

Willis aner-Ringli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Jr. 3. kll, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,
Bäckerei, Willisau-Stadt.

kàlilitmgàiig.
Bine neuxeitlieke LinllernabrunF

ist unser

k>iul>>lill-l(lllllölstiu „Illu!"
Xinllerxries ^Illeal^

verdütet unll beseitigt Rbaekitis,
Xränipke, Babnsebivillen, Xinller-

läbmunssen.

Xinller^riss ^Illeal^
kann nebst ller Nutterniilcb obns
Bedenken als Lobleim in ller
Laussklascke verabreiedt vverllsv.
preis per Paket kllr lledammev 75

vetail kr. 1.-
pabrikant:

I.e>«i»,si,n - 0?sn>>ei«deeA»
7MK oderlZoten bei Itiun
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Filma
Bettstofffe
iiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiniiiiiiiiiiiiiiii

Garantiert wasserdicht.

Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfoh en.
Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

General-Vertrieb: J. Foery, Zürich 1 759

M. Ruckli & Renggli norm. Lina Wolller

Basel, Freiestrasse 72 714

Spezialhaus für komplette Bébé- und Wöchnerinnen-Ausstattungen

empfehlen ihr reich assortiertes Lager in
S Irrigatoren und Salusbinden Gummibettstoffen
S Bestandteilen Flanellbinden Bettschüsseln

Fiebermesser Beinbinden Bettflaschen
Badthermometer Nabelbinden Sauger und Nüggel

* Milchpumpen Monatsbinden Sparablanc, Watte

J Ja Qualitäten — Prompter Versand nach auswärts — Billigste Preise

N v c h I mosin
das baktericide Ferment

Dr. A. in Gilly (Belgien) schreibt: „9 Monate altes Kind. Künstliche
Stillung. Akute Gastroenteritis. Erbrechen und sehr flüssiger, nicht fötider
Stuhl nach jeder Flasche Milch. Am 18. August das erste Mal gesehen.
Erhielt eine Tablette Novochimosin abends, 2 Tabletten am 19. und eine
am 20. August. An diesem Tage hatte das Kind ein sehr gutes Aussehen,
klagt nicht mehr und erbricht nicht mehr; kein flüssiger Stuhl und kein
Fieber mehr. Seither wurde ich nicht mehr gerufen. Das Kind hat nur
4 Tabletten genommen.

In den Apotheken zu Fr. 3.— die Originalpackung. 727

Alleinfabrikant: Chemische Indostrie Lugano, J. Spohr.

Sterilisierte >

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E

,,Bärenmarke". 706

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

^c^Txrelzer-ZKaru-S-IF'ULd-er
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
*öild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 746

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr Gubser-Knoch, («larus

.Soiutz-Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
St. Gallen C, Engelgasse 8. 740

Kühlend, reizmildernd
und schmerzstillend wirkt, selbst bei veralteten Krampfaderieiden,
sog. offenen Beinen

748/yI VARICOL
Büchsen à Fr. 3.75. Aerztlich empfohlen. Broschüre gratis.
Hebammen 20 °/o Rabatt.
Franko-Zusendung durch Varicol-Depot Binningen.

„Wollen Sie uns wieder von Ihrer Salbe Varicol senden, sie ist das
Beste, was man für offene Beine brauchen kann." D. B. in W.

ist infolge seiner Nahrhaftigkeit und
Leichtverdaulichkeit die zuträglichste

Nahrung für
Mutter und ICind.

Aerztlich empfohlen und verordnet.

Verlangen Sie in allen bessern

Lebensmittelgeschäften stets nur die Marke

Wo keine Ablage durch Ch. Singer, Basel. w718

1ÄT Erfolgreich "W
inseriert man in der „Schweizer Hebamme**
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Settstotts
il»»»»»»»»»»»«»«»»»»»»»»»

Larantisrt wassorilickt.
llnvoiavüstlicl!, und sekr an-
genskm im Dsbrauck. 8pe-
?isU kür binder, da er ab¬

solut »lebt kältet.
Von den llsrisn Merzten

warm empkok on.
prima 8ckwei?sr Fabrikat
unc! bedeutend billiger als

bautscbuk.
U»«el 1921 grosser k^liren

preis mit golàener iVieclallle.

loverai-Vertrieb! I. Zeüeirl, 1 759

» U. kuàli â keitKZU »m. lim Nlà
VSSSl, ?reiestra88e 72

» 8pe?islksu8 für Emplette kedö- M WàelîiMli-àlâiigeii
smpkekisn ibr rsick assortiertes baser in

» lrn'xatoren und Sslusdïnilen kummibettstokken
A kestandteilen flanellbinden kettscbüsseln

fiebermesser keinbinden kettklaseken
kadtbermometer Nabelbinden 8suzer und ^üZzel

N ilìilckpumpen Monatsbinden 8psrablsnc, ^Vatte

â /a Haalitäte»! — proMpler Versa»!<t »!aeb aasioärt» — LlllîASte Preise

öicivrZLtiimoWM^
«Is» ksl«îeeî«îile ?«?n,enî

vr. /t. in Llll> <DsIgien) sckreibt! „9 Nonate altes bind. bünstücks
8kiiung. Tikuts Dastrosnleritis. brbrecbsn und sekr llüssiger, nicbt kötidsr
Stub! naek jeder biascks MIà Vm 18. Vugust das erste Aal gesellen,
brbisit sine lablstts Novocbimosin abends, 2 l'ablsttsn am 19. und eine
am 29. August. Tin diesem läge batts das bind sin sebr gutes .iusssben,
klägt niokt mskr und erb riebt niebt msbr; kein Mssiger 8tubl und kein
lieber mskr. 8sitksr wurde ieb niebt msbr geruksn. Das bind bat nur
4 lablsttsn genommen.

In den ^potksksn 2U Z. — dis vi-iginaipackuug. 727

Misinkabrikant! cksrniseks Inriustris ^„gsn«», I. Spot,?.

sterilisiert« '

kerner-^lpen-Wlck
dor kornoralpon-^ilobgoovIIoebaN, 8tsldon i. r

,,kàreniuar^v". 70b

kevâdrtM M tMWk 8ànziiii^-kiadrli^.
wo Nllttermilck tsbit.

Absoluts Sivkerkoit. Kleielimässigo Qualität
8ol>utr gegen binllerlliarrkös

áis kràktiges Tilponprodulct leistet die berner-Vlpsn-Mlek auek
stillenden Nattern vortrsiklieks Dienste.

ist ein Zuverlässiges IIeil- und Vorbsugungsmittsl gegen IVundlisgsn,
Lautrüts, nässende Tiusseblägs und bnt^ündungsn bei 8äuglingsn.

Tiutiseptisà,
Utilâ und reimlos.

áuksaugenà
uuâ trocknend

Hebammen erkalten auk IVunseb Prospekte und Dratisproben. 746

^kem. fabrilc 8ckvvei2erbaus, » <»nl»ü«vrlkiiot;ll.

rtünae

llîîn«Iern»«lHl k^arke kêvâ' bat sick seit ^äkren als
leicktveräaukckes kiäkriniltel 5ür Kinder bestens bewäkrt.

Setiivàsrisclie AlilctigesellsLiiakt 7^. Loeddork

Angler's
êlïniler 2«,îedsclî

veste Itinâernskrung

voiaell« «««wills:
t,st>«II«MittsI-

ausstvlluux
?»ris lÄVS

viplow:
îiutsrtkur 1SK3

Zlldmnn ««SaNIs
Lvlivàsr.

Kau<tssau»»t«U>nix
ksru

ist ein Llut und bnoeksn bildendes billdsrnâbrmiììsl allererste»! La»!Ae»
dark vom sarteste»! kilter an gsrsiekt werden. Leim àboôàe»» leistet
mein Produkt vorsiiAliebe Dienste. Nacken Sie bitte einen Versuck

und verlangen Sie kranko Dratisprobe-Nuster.

L. LvKler-Vrpazgans' ^Vive.
Lt» LsIIen L, Kn^sl^a880 8. 740

Mdlvuà, rei^milàvrnà
und sckmer-stillend Mrkt, selbst bei veralteten bramptädorleidsn,
sog Seins»,

Lückssn à lp?. Z. ?S. Tier^tlick smpkoklsn. kroscküre grabs.
Debammen 29 "/<> Dabatt.
branko-Xusendung durck Vs?irol-R»«i»«»» v!n»,i»,gsi,.

„IVolle»! Ke a»!« «vieder i?o>! /lirer Salbe p'ar/co/ «einle?!, sie ist da«
7?c«te, »oas ma?» Mr o^ene /Zeàe braacbe»! lca»î»!." O. L. M IV.

ist infotAö seiner iVtàà/iiHàit nnci
^eiâivercianiioiì^eii ciie 2niräAiieit«is

U2icZ

^lercliie/t emp/'oiìien nnci reroràei.
VerianAen Lie in allen bessern Gebens-

iniiieiAesebä/'ien «ieis nnr ciie Tbiar/ce

IVo lce!>!« Ablage darcb (?/». 5/n^er^ Asse/. 7l«

IBl?" ^rßolgreick
înseeierî n,sn in «1er „Sek«,ei-!er »edsn,»»« "
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Urteil des begutachtenden Arztes über unsern
Galactina-Haferschleim in Trockenform i

„Wir haben längere Zeit hindurch im Sanatorium
St. Anna, wie im Fiirsorgeheim Hergiswil (Nidw.) Ihr
neues Haferschleimmehl in allen Fällen, wo wir
Haferschleim reichten, d. h. bei Säuglingen von 14 Tagen
bis 2 Monaten, angewandt und nie Störungen
beobachtet, so dass wir überzeugt sind, dass der damit
bereitete Schleim dem durch Auskochen von
Haferkörnern oder Haferflocken gewonnenen völlig
ebenbürtig ist.

Vorzüge sind nicht nur die kürzere Kochdauer,
sondern auch der Umstand, dass der Arzt immer
weiss, welchen Gehalt der Schleim hat, worüber man
bisher stets im Unklaren war. Wir verwandten im
ersten Monat einen 3% igen, im zweiten Monat einen
5°/oigen Schleim.

sig. Dr. med. F. St., Kinderarzt, L."L

wirmwn/rw W(B(§?
m der SanglmçS'lraàArMms^

Schon bei unsern Vorfahren stand der
Haferschleim in hohem Ansehen und
galt als die beste Säuglingsnahrung.

Um aber einen guten Haferschleim
zu erhalten, ist man genötigt,
Haferkernen während zirka 2 Stunden zu
kochen und den sich ergebenden
Schleim abzuschöpfen; eine umständliche,

teure und zeitraubende Arbeit.
Wir haben nun keine Kosten und

Mühe gescheut, einen Haferschleim in
Trockenform, gebrauchsfertig
herzustellen und es bedurfte einer langen
Reihe sorgfältiger, unter ärztlicher
Kontrolle ausgeführter Versuche, bis
wir so weit waren. Aber dafür kommen
wir heute mit etwas Ganzem, etwas
Vollendetem heraus, dem;

Vermöge eines zweckmässigen Auf-
schliessungs- u. Trocknungsverfahrens
bringen wir heute einen kochfertigen
Haferschleim auf d. Markt, dem zugleich
alle charakteristischen Eigenschaften
des Hafers erhalten geblieben sind.

Ein einfaches Aufkochen des „Galac-
tina Haferschleim - Mehles" und Sie
haben die beste Haferspeise, die
hochwertige Nahrung für Säuglinge,
Kinder und Erwachsene, Gesunde und
Kranke.

Vom 5. bis 6. Monat ab bedarf das
Kind zum Aufbau von Blut und
Knochen einer vermehrten Zufuhr
von Eisen und Salzen und hier ist
dann eine abwechselnde Verabreichung
mit „Galactina Kindermehl" am Platze.

fiALACTIM
HAFEKSCHbBIPI
GEBRAUCHSFERTIG, IN TROCKENFORM

ist die Ernährungsmethode, mit der Sie sich die Gesundheit Ihres
Kindes erhalten u. so entscheidend auf dessen späteres Leben wirken.

Der „Galactina Haferschleim" ist in allen Apotheken, Drogerien,
Spezereihandlungen und Konsumvereinen erhältlich zum Preise von
Fr. 1.50 die Büchse. Wo nicht, direkt durch

GALACTINA BELP-BERN

702

H
Nestlô's Kindermehl

ersetzt fehlende Muttermilch am besten,
de es

alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe
Eiweisstofffe, Dextrin und Maltose

in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Master lind Broschüre Uber Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und nngezuckert

Marke „IVIileliiniidkilioii"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis auf "Verlangen beim
Bureau Nestlé in Vevey 701
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Urteil ltes wegutsrktLririer« üws^ ui,»s»»i
SsIsetinsHsIe^K«!,!«,»», in ??»«>»«»,?«»?»»»»

„Wir baden längere 7s>t kinduroli im Sanatorium
Lt. àna. wie im kürsorgekeim DergiswU (I^j^vv.) Ikr
neues Dakersckleimmekl in alienkällen, wo wir Hater-
soklsim reioktsn, ci. k. bei Säuglingen von 14 ksgen
bis 2 lltonatsn, angewandt unci nie Störungen bsob-
acktet, so dass wi >- überzeugt sind, dass der damit
bereitste Sckieim dem durck tluskooken von Hater-
Körnern oder Dakerklooksn gewonnenen völlig eben-
dürtig ist.

Vorzüge sind nickt nur die kürzere kookdausr,
sondern auck der Umstand, dass der âr?t immer
weiss, weloksn kebalt der Soklsim bat, vorüber man
biskör stets im Unklaren war. Wir verwandten im
ersten Vlonat einen 3°/»igsn, im Zweiten ülonat einen
ô^/oigen Lebleim.

sig. Dr. med. k. St., Kinderart, k."

â à"
Lebon bei unsern Vortakren stand der

ltatersekieim in koksm àseksn und
Mit als die beste Säuglingsnakrung.

Um aber einen guten ilatersckieim
?u erkalten, ist man genötigt, Hater-
kernen wäkrend ?irka 2 Stunden ?u
kocken und den sieb ergebenden
Soklsim ab?uscköpken; eins umstand-
liebe, teure und Zeitraubende.Arbeit,

Wir baden nun keine kosten und
IM be gssoksut, einen llatersokleim in
krocksnkorm, gebrauokskertig ksriîu-
stellen und es bedurtts einer langen
Heike sorgkältiger, unter ärzctlioksr
Kontrolle ausgstübrter Versnobe, bis
wir so weit waren, ^bsr dakur kommen
wir beute mit etwas Langem, etwas
Vollendetem ksraus, dem:

Vermöge eines Zweckmässigen àut-
sebliessungs- u. Drooknungsverkakrens
bringen wir beute einen kookksrtigen
Dakersoklsim aut d. Uarkt, dem ?ugleiok
alle okarakteristisoksn kigsnsokatten
des Haters erkalten geblieben sind.

kin eintaokss ^utkooksn des „Dalac-
tina Dakersokleim - Nobles" und Sie
kaben die beste Ilaksrspeiss, die
kookwerbge lVakrung kür Säuglinge,
Kinder und krwaoksene, Dssunde und
kranke.

Vom 5. bis 6. Nonat ab bedart das
Kind ?um àkbau von Dlut und
knocken einer vermekrten 7utukr
von kisen und Salden und bier ist
dann eine abweckselnds Verabrsiokung
mit „Dalactina kindsrmekl" am Dlàs.

ist llie ernskrunzsmetkoäe, mit äer 8ie sick liie Lesunäkeit Ikres
Kinäes erkalten u. so entsckeiäencl auk dessen späteres keken wirken.

Der „Dalaotina llatersokleim" ist in allen ^Vpotkeken, Drogerien,
Sps^sreikandiungen und Konsumvereinen srkältliok /.uin kreise von
kr. 1.50 die Lückss. Wo nickt, direkt durck

702

»««

Dissìlà's Kincisninski
erseîit kekleniße sm desîen,

SS

slle îîir SCleine kiniier nôîigsn Ssâkrsîoîse
vsxtrin un«i DGsilnss

in i-iokiÎMM Vsriiàltià sriUiàlt.

— lTs mseìii àtier guet» (tas ^DtwötiDDD ^0600 ^àDs^DÍt làtit. —

M8ter ullâ kimetiiire nder kinäernklege gratis suk Verlangen.

kllilààl« Nà
xv»«eli«ìt «i»â

ersetxî vveteilks?» îriscke Ilïlck sis

IßskrunD von kleinen ITinlßekn

sawie in «>er

IZr'osvIiÄr« mit) ROO l^«xzì»r«^«x>î«r» nìit ì»«ir»

Sureau KsstiS in Vsvszf 701
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